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dug Heute wird Ne. 36. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Shronik“ 

gegeden. Inhalt: 1) Die ſchleſiſche Geſellſchaft für daterländiſche Kultur. (Im J. 1835.) 2) Prinz Bour⸗ 
qui in Glogau. (Seitenſtück zu Naundorf⸗Louis XVII.) 3) ueber die niederſchleſiſchen Steinkohlen. 4) Korre⸗ 
lig. 81 aus Ratibor. 5) Korreſpondenz aus Neurode. 6) Korreſpondenz aus Glogau. 7) Korreſpondenz aus Goͤt⸗ 


) Korreſpondenz aus Siitſch, Kr. Guhrau. 9) Miszellen. 10 Tagesgeſchichte. 


A1 In lan d. 
Jute un 23. April. Se. Majeſtät der König haben dem 
unge, Men, Lan ſer zu Popowken bei Riefendurg die Ret⸗ 
edaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
en 5 lin, 24. April. Se. Majeſtaͤt der König haben am 
Große M. dem an Allerhoͤchſtihrem Hoflager akkreditirten 
Stan uch Mecklenburg⸗Schwerinſchen außerordentlichen 
linſtein, die Bevollmächtigten Minister, Grafen von Heſ⸗ 
Wubigung * Antritts⸗ Audienz zu ertheilen und das Bes 
N Majefläe 18 deſſelben entgegen zu nehmen geruht. 
de Fürſt er König haden dem General» Schatzmeiſter 
Un, die e Neuchatel, Staatsrath von Montmol⸗ 
eit 1 König baden Würd. zu verleihen geruht. Se. Ma ; 
Run, Kr . . dem katholiſchen Pfarrer Kempf zu 
Wu verleih eis Neiffe, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
Ne ga fag f. age Majertät haben den Fu 
"nennen sk. Falski zu Bromberg zum Zuftigeach 
gereiſt: Der Ober⸗Berg⸗ Hau tmann N 
* im Finany Ministerium für 3 
Aus d von Veltheim, nach Schleſien. 
daß die pitherige gm mberger Regierungs⸗Bezirk wird berichtet, 
dünftig rige Witterung dem Gedeihen der Saaten überaus 
gegen und der Landmann einer gefegneten Erndte 
i 8 — Der Tuchhan del ſcheint den Tuchmachern 
iger Meg. Departement dauernde Vortheilt ſichern 


W. 


zu wollen. Dieſelben Kaufleute aus Braunſchweig, die im 
Monat Februar e. eine namhafte Quantitat Tuche aufgekauft, 
haben auch im Monat März e., nicht allein in Schoͤn lanke, 
ſondern auch in Chodzieſen und Samoczyn 2400 Stück ein⸗ 
gekauft. Dies geſchah vor der Meſſe, was die erfreuliche Folge 
hatte, daß auch während der Meſſe, wo jene Kaufleute ebenfalls 
1000 Stück Tuch gekauft, die Preiſe ſich nicht nur hielten, 
ſondern ſogar hoben. Die Tuche ſollen, wie es heißt, nach 
Frankfurt am Main, Offenbach, Bremen 1c, wahrſcheinlich 
zum überſeeiſchen Handel, verſchickt werden. — Dem A po⸗ 
thekerverein im nördlichen Deutſchland haben ſich 19 Phor⸗ 
maceuten des Bromberger Departements angeſchloſſen, und find, 
unter dem Namen des Bromberger Kreiſes, und unter der 
Direktion des Apothekers Herrn Weiß in Bromberg, als ein 
ur a des gedachten Vereins in Wirkſamkeit getreten. 
Poſen. 3. BE: 

a Nachrichten aus Weſtphalen zufolge, hat der am 28. 
Maͤrz in Harſewinkel abgehaltene Klesſaamen · M arkt 
feine Vorgänger in den letzten Jahren an Konkurrenz üdertrof⸗ 
fen. Es wurden auf demfelben überhaupt auf 77 Wag n 859 
Sack zu 250 Pfd. within 214750 Pfd. Klerſamen zum Ver⸗ 
kauf gebracht und bis auf circa 100 Sack verkauft. Der 
Preis des Saamens war niedrig und ſtellte ſich für die deſte 
Sorte zu 20 bis 20% Thlr., für die mittlere zu 18 und für 
die ſchlechtere zu 15 bis 17 Thlr. pr. Sack. Der Abfag er⸗ 
folgte hauptſaͤchlich ins Hannoverſche und Lippiſche. 
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Das Danziger Dampfboot berichtet Folgendes: In Danzig 
haben jetzt Speicher räume, die ſeit mehren Jahren unbe⸗ 
nutzt blieben, Miether gefunden, und werden zur Aufnahme 
des aus Polen erwarteten Getreides vorbereitet: Dem: 
nach werden wir innerhalb weniger Wochen wieder einmal das 
lange nicht vorgekommene Schauſpiel erneuert finden, die 
Weichſel mit Gallerfahrzeugen dicht bedeckt und Schaaren halb 
nackter, doch ganz froher Flißen (Floßknechte) mit Geigenſpiel 
und Branntweinrauſch die Stadt durchkreuzen zu ſehen. Frei⸗ 

lich erfolgt dieſer neue Lebensſchritt des hiefigen Handels nur 
auf dem Wege der Spekulation, indem: wir dabei Engl 
einmal zu umſchleichen, und auf direkter Straße ferne Welt⸗ 
theile mit hier gemahlenem Mehl zu verſorgen gedenken. Allein 
es ſoll hierbei auch ſchon zu einigen, mit Aufträgen verbunde⸗ 
nen Handelsverabredungen gekommen ſein. Selbſt eine bedeu« 
tende Fleiſchlieferung nach Merico ſoll kontrahirt werden, und 
der Lieferant hat dabei als Probe der zu liefernden Waare ei⸗ 
nen lebendigen Werderſchen Ochſen abgeſandt, welcher zahl⸗ 
reiche Anverwandte zurüͤcklaͤßt und ein recht eingefleiſchter 
Ochſe ſein ſoll. 

Graudenz, 13. April. Der Commandeur der Iten 
Diviſion, General-Lieutenant von Rummel, war am ge: 
ſtrigen Tage, an welchem er feine 50 jährige Dienſtzeit vollen: 
det hat, auf einer amtlichen Rriſe hier anweſend. Se. Maj. 
der König hatte dem Jubilar als ein Anerkenntniß feiner treu 
geleiſteten Dienſte, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen. Andre hoͤchſte und hohe Ehrenbezeugun⸗ 
gen und ein frohes Mahl zeichneten das Feſt aus. 

Düffelborf, 16. April. Auf die Fabrikation aͤußert 
ſchon gegenwärtig die Erweiterung des deutſchen Zoll⸗Verban⸗ 
des einen günftigen Einfluß, und größeren Erfolgen ſieht man» 

cher aufmerkſame Beobachter entgegen. Die Fabriken zu So⸗ 
lingen fuͤhren in dieſem Augenblick eine Beſtellung von 10000 
montirten Saͤbeln für Neapel aus. Die im birfigen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk vorhandenen ſehr ausgedehnten Manufaturen in 
Seide und Wolle fangen an, wegen ber uͤbermoͤßig hohen Preiſe 
der Urſtoffe mit großer Vorſicht zu arbeiten, um niht durch 

eine etwa eintretende Kriſis, die für Viele nothwendig verderb⸗ 
lich werden wurde, überraſcht zu werden. — Handel und 
Schifffahrt waren im Monat Maͤrz ziemlich lebhaft. 

Deutſchland. i 

Muͤnchen, 16. April. Der Deputation des birfiyen 
Magiſtrats, welche dem Koͤnige bei ſeiner vorgeſtrigen An⸗ 
kunft entgegen gegangen und in Bayerbrunn vorgeſtellt ward, 
ſagten Se, Majeſtaͤt die nachſtehenden huldvollen Worte, in⸗ 
dem Hoͤch ſtdieſelben dabei die Hand des Buͤrgermeiſters er⸗ 
griffen: „Weit bin Ich gekommen, aber nirgends habe Ich 
es ſo gefunden wie im Vaterlande; deswegen habe Ich Meine 
gute Bayern ſtets in Meinem Herzen getragen, und es auch 


ſchon erfahren, daß fie Mir treu geblieben find, und das 


thut Meinem Herzen wohl!“ 

Karlsruhe, 19. April, (Frkf. J.) Die am 12. d. 
gehaltene letzte Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen Erzbi⸗ 
Thof von Freyburg, hat einige Streitigkeiten wegen der Rang» 
ordnung herbeigeführt. Das Programm, welches zu der Trau⸗ 
erfeier einlud, und ſelbſt „die weiblichen Theilnehmer“ be⸗ 
ruckſichtigte, hatte nämlich den „ hohen Adel“ zuerſt geſtellt, 
und dann die landesherrlichen Dikaſterien, Hofgericht, Kreis: 
rigierung, Univetſitäͤt ꝛc. folgen laſſen. Dieſe aber ſchienen nicht 
ggwilligt, ſich nach dem Adel einrangiren zu laſſen, und 


ſollen, wie man ſich erzählt, erklärt haben, daß fie nicht e. 
ſcheinen würden. Da wurde der Ausweg eingeſchlagen, (ir 
man die Pläge in der Kirche anders ordnete, und den Ade 
die Mitte ſetzte, allein damit ſchien nun dieſer nicht zuftit 
und blieb aus. > j an 
Schwerin, 17. April. Unterm Sten d. M. if ler 
Großherzogl. Regierung Folgendes ergangen: „ Es wied! 
durch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß in den sel. 
Landen von den Franzöſiſchen in Frankreich erſcheinenden? m 
tiſchen Blättern und Zeitungen kuͤnftig nur folgende durch 
Poſt unter ſ. g. Kreuzband bezogen werden dürfen: 1) sd. 
Moniteur, 2) das J. de Debats, 3) die Gaz. de Fi 
ce, 4) die Quotidienne, 5) der Cour. francais, var 
Journ. de Paris. Auf die eigentlich wiſſenſchaftlichen d ng 
zoͤfiſchen Blätter findet obige Beſtimmung keine Anwenden 
von den belletriſtiſchen Blattern find jedoch die Carries u 
und das Charivari zu denjenigen zu zählen, deren DI 
hung unter Kreuzband nicht geſtattet iſt. Von den engli 00 
Zeitungen ſollen fortan nur noch unter Kreuzband 3 
laſſen werden: 1) the Court Journal, 2) the Couriee, 
the Times, 4) the Morning -Post, 5) the Albi 
Hinſichtlich der in der Schweiz in Franzoͤſiſcher Sprache use 
nenden Blaͤtter iſt ein Gleiches einzig und allein nut 800 
Constitutionnel Neufchatellois geſtattet. Von den!“ 
giſchen Blaͤttern dürfen unter Kreuzband bezogen werden g 
der Moniteur Belge, 2) der Lynx, 3) das J. ar 
vers, 4) die Industrie. Alle Franzoͤſiſchen, Er 
Belgiſchen und Schweizeriſchen politiſchen Zeitungen, gen 
in Gernäßpeit des Vorſtehenden nicht unter Kreuzband Ar 
werden koͤnnen, dürfen auch weder in Wirthshaͤuſern, 15 
binetten und ähnlichen, dem Publikum zugänglichen Orten, af 
gelegt, noch auch von Leſezirkeln oder geſchloſſenen Se 
ten gehalten werden.“ f 
Ru ß lan d. ge 
Petersburg, 16. April. Das Journ. d. St. font! 
ter s b. enthält nachſtehenden Artikel: „Die zmifchen Ruß und 
und der Ottomaniſchen Pforte fo gluͤcktich beſtehenden fe en 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe baden eine neue Bürgſchaft erbt 
durch einen Vergleich, der mit gegenſeitiger Zustimmung die 
endliche Liquidirung der Summen reguliren ſoll, wee ee 
Türkei, in Folge des Vertrages von Adri mopel, als 45 be 
koſten an Rußland zu zahlen hat. Im Monat April 183 ’ 
trug dieſe ganze Summe, nach Abzug der von der Pforte dir 
reits baar gezahlten Raten, ſo wie derjenigen Summen nd 
der Kaiſer ihr durch die Conventienen vom 26, April! 
vom 29. Januar 1834 völlig erlaſſen, noch 340, 
oder 170 Millionen Tuͤlkiſche Piafter. Beſeelt von 
richtigen Wunſche, durch eine definirive Eiguidirung jede pet’ 
der Erinnerung an den Krieg zwiſchen beiden Reihen 8 met 
nichten und die Bande, welche fie heute umſchlingen, 7 dit 
feſter zu knüpfen, hatte der Sultan den Entſchluß gefa fr 
Entſchaͤdigungs⸗Frage durch einen Vergleich zu berndig aun. 
cher für die Türk i den Vortheil Hätte, daß in der FOR 
me ihrer Schuld eine Reduction sinträte, wogegen je ber 
Sultan erbot, ſogleich, und zwar noch vor dem Abl Ei 1 
in der Uebereinkunft vom Jahre: 1834 feſtgeſetzten Aefol 
eine runde Summe an Rußland zu bezahlen. Um die Hoheit 
rung dieſer Anordnung zu erleichtern, wandte ſich ben 
mit vollem Vertrauen an den Ruſſiſchen Geſandten in fle 
tinopel, um durch deſſen Vermittelung die ferundſchaftl 
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| pifnnungen in Anſpruch zu nehmen, von denen Se. Maier 
1 De Kaiſer der Ottomaniſchen Pforte in der Kriſis, die fie 
80 bedrohte, die gläͤnzindſten Beweiſe gegeben hatte. — 
am er Rückkehr des Kalſers in feine Hauptſtadt, im verfloſ⸗ 
* November, erhielt er dieſe wichtige Miltheilung. Die 
wüthigen und redlichen Abſichten, aus denen fie hervorge⸗ 
Dieben verfehlten nicht, die guͤnſtigſte Aufnahme zu finden. 
dun Wunſch des Sultans nachgedend, ermaͤch igte der Kaiſer 
Via clic Herrn von Butenieff, mit der Pforte uͤber die 
el, wie ſich die beabſichtigte Liguidirung durch einen bili⸗ 
Aan d mit den zwiſchen beiden Reichen beſtehenden innigen 
lan 5° Verhältniſſen übereinſtimmenden Vergleich dewerkſtel⸗ 
uf I Unterhandlungen anzuknüpfen. Der Erfolg einer 
bn gewichtigen Grundlagen begonnenen Un terhandlung 
kante nicht zweifelbaft fein. Auch verkündigten uns die in 
ti antinopel eröffneten Berathungen bald einen gegenſeitig 
t digenden Ausgang. 
Auna s eigener Bewegung gefaßten Beſchlüſſe die Bern: 
ſulg 9 derſelben zu beſchleunigen und ihren glücklichen Er⸗ 
haft ſichern. Von der Ottomaniſchen Regierung mit 
ſcid ter Erkenntlichk⸗it aufgenommen, führten dieſe Bes 
dau bald zur Abſchließung einer definitiven Uebereinkunft, 
del b eſultate in eine am 15. (27.) Maͤrz zu Konſtantino⸗ 
zen Deren von Butenieff und dem Ottomaniſchen Minis 
mmer auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete Akte zu⸗ 
dohe faßt wurden. Kraft dieſer Akte hat ſich die 


Mon orte verpflichtet, an Rußland binnen 5 
die arten, namlich bis zum 15. (27.) Auguſt d. J., 
der Summe von 80 Millionen Türkiſcher Pia⸗ 


e 
lengua blen. Nach der vollſtändigen Abzah⸗ 
de der Feiler Summe wird die Feſtung Sitifeia, 
Wangen at von Adrianopel den Haͤnden Rußlands bis zur 
dfand 5 Tilgung der Schuld von Seiten der Pforte als Unter⸗ 
ind den geſtanden hatte, don den K. Truppen geräumt 
Kom gun der Uebernahme derſelben beauftragten Ottomani⸗ 
che zem miſſarien übergeben werden.) Die noͤthigen Be · 
en Vorbereitungen für die Räumung dieſes Platzes 
ndtſ 5 8 ertheilt worden. Dagegen hat die Kaiſerliche Ge⸗ 
die fort auch ſchon die erſten Zahlungen erhalten, zu denen 
Ku eich verpflichtet hat. Die in Konſtantinopel abge⸗ 

t 


N ange, ann rale dient nun zur Vervollſtaͤndigung des 
duandisge i 


d bereit 


fei Friedens Syſtems, welches der Kaifer als 
5 15 mer Poli zik in Bezug auf die Angelegenheiten des 
die nommen bat. Einerfeits wird fie dazu beitragen, 
Rip, ver der Freundſchaft und Allianz, welche die beiden 

ngte Dr noch enger zu knüpfen, indem fie das uns 
N erg gers ne weiches der Sultan in die Geſinnungen 
derſeitg geſetzt hat, auf das entſchiedenſte rechtfertigt. Ans 

day el wird ſie für Europa ein unwiderlegliches Zeugniß von 


days 
Bennägigkeit und Nedlichkeit der Ruſſiqchen Politik fein. 


9 Ez 
beſtaͤtigt ſich g i 2 
f 9 emnach die uns von unſerm Gorreſpondenten 
nne de Donate als Gerücht, ſelbem (J. ans als 
den Raum Greignip mitgetheilte Meldung von der bevorſtehen⸗ 
gewährenden 9, Sliſtria , durch obigen ein amtliches Anfehen 
Babe Nr Artikel vollkommen. Rur in Angabe der Daten 
ag des Abc eine Berichtigung aufmerkſam zu machen. Der 
Priwatmitth ſchluſſes der betreffenden Akte iſt nicht, wie unſere 
weſen. D angab, der 12., fondern der 15. März ges 
Juni angegeben, Inder — ze Ba un bereits zum . 
„ obige 0 2 
HE En 


en 


Der Kaiſer geruhte ſeldſt durch 


Dieſes doppelte Reſaltat wird von allen Einſichtsvollen gewürs 
digt werden. Sie werden darin ein neues Unterpfand für die 
Befeſtigung des allgemeinen Friedens finden, dieſes beſtaͤndigen 
Ziels der Wuͤnſche und des Beſtrebens aller Regierungen.“ 

Warſchau, 19. April. Der Feldmarſchall Füͤrſt von 
Warſchau iſt heute Früh von hier nach Petersburg abgereiſt. 

Großbritannien. 

Sitzung vom 15. April. Oberhaus. Marquis 
v. Londonderry trug, feiner Ankündigung gemäß, auf 
Vorlegung einer Abſchrift der dem Lord Hay von der Admira⸗ 
lität zugegangenen Inſtruktionen in Bezug auf den Krieg in 
Spanien an. Lord Melbourne widerſetzte ſich dieſer Mo⸗ 
tion, da es ohne Beiſpiel und aller Politik zuwider ſei, die ei⸗ 
nem Offizier ertheilten Inſtruktionen, die ihn in feinem Dienſte 
kiten ſollen, der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der Feind 
wuͤrde dadurch nur auf die Umſtaͤnde aufmerkſam gemacht, in 
welchen ſich der Offizier befinde, auf die Beſtimmung der von 
ihm befehligten Kriegsmacht, ſo wie auf ſein ganzes durch die 
Regierung ermaͤchtigtes Verfahren. Befinde ſich in die⸗ 
ſem Haufe irgend ein edler Lord, der dem Don Carlos 
ſeine Mitwirkung zu geben wuͤnſche, ſo werde derſelbe hoffent⸗ 
lich bei Ihren Herrlichkeiten keinen Anklang finden, da er (der 
Minifter) glaube, Niemand in dieſem Haufe wün⸗ 
ſche Don Carlos zu unterffügen, und dadurch der 
Anerkennung der Königin von Spanien durch Se. Mai., der 
Politik der Koͤnigl. Regierung und dem Glück der Königl. 
Waffen entgegen zu handeln (Hört, hört!) Marquis v. 
Londonderry drückte ſeine Verwunderung aus, daß der 
Miniſter ihm heute verweigern wolle, was er ihm geſtern zuge⸗ 
ſagt; er laſſe ſich bäufig durch das, was in einem andern 
Haufe vorgehe, leiten, und feiner jetzigen Verweigerung dürfte 
etwas Aehnliches zum Grunde liegen. Man wiſſe faſt nicht 
mehr recht, wer Premierminiſter ſei, da man den Antworten, 
welche der edle Lord ertheile, kein unbedingtes Vertrauen mehr 
ſchenken könne. Dir erſte Lord der Admiralität (Minto) habe 
ihm geſtern geſagt, daß die Inſtruktionen, welche der Lord 
Hay empfangen habe, deſſen Brief rechifertigren; nun verlange 
er nicht mehr, als dieſe Inſtruktionen zu kennen, um zu ur⸗ 
theilen, ob ſie wirklich den Brief rechtfertigten. Sei es nun 
recht, ſie vorzuenthalten? Sei doch dem Hauſe eine Abſchrift 
des Quadrupel⸗Vertrags vorgelegt — dieſes koͤſtlichen Vertrags, 
dem dieſes Land nie hatte beitreten ſollen. Nachdem aber die: 
ſer Vertrag einmal geſchloſſen worden, haͤtte England bei je⸗ 
dem Schritt, den es in dem Spanilchen Kriege thue, feine Ale 
liirten zu Rathe ziehen müſſen. Es ſei ſehr wichtig zu erfah⸗ 
ren, ob das, was geſchehen und was er als gleichgeltend mit 
einer Kriegserklaͤrung gegen die Karliſtiſche Partei betrachte, in 
Uebtreinſtimmung mit Frankreich geſchehen ſei, und ob Frank⸗ 
reich in demſelben Geiſte handeln werde. Wenn dem ſo ſei, 
ſo frage er den edlen Lord, ob er Truppen nach Spanien zu 
ſchicken beabſichtige, und ob Frankreich auf dieſelde Weiſe zu 
verfahren gedenke. Er glaube aber nicht, daß dergleichen je, 
mals in der Abſicht der Franzoͤſiſchen Regierung liege. Der 
Herzog d. Wellington habe neulich geſagt, daß Engla id von 
dem Augenblicke an, wo die Engliſche Legion in Spanien lan⸗ 
dete, ſeine neutrale Stellung aufgegeben habe; dann hat es 
fie aber durch die in Frage ſtehenden Inſtruktionen noch weit 
mehr aufgegeben. Viel lieber wäre ihm eine offene Kriegser⸗ 
klaͤrung, als dieſe hinterliſtige verſteckte Politik. Lord Mel⸗ 
bomsne fagte, er habe blos die Vorlegung des Briefes des 
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Lord Hay verſprochen, wenn eine Abſchrift davon ſich in der 
Admiralität vorfinden ſollte, was nicht der Fall ſei; von den 
Inſtruktionen, welche jener Offizier erhalten habe, fei keine 
Dede geweſen. Graf Hartrowdy bemerkte, eine ſolche For⸗ 
derung, wie die des Marquis von Londonderry, berechtige den 
Miniſter keines weges zu dem Vorwurf, daß man den Don Gars 
los unterſtützen wolle. Er ſeinerſeits ſei weder Karliſt noch 
Chriſtino. Es wäre zu wünſchen, daß die Regierung ein mins 
der zweideutiges Verfahren beobachtet hätte; jetzt befaͤnden wir 
uns in einem Kriegszuſtande, ohne vorhergegangene Kriegs er⸗ 
klaͤrung, ohne zu wiſſen gegen wen wir Krieg führen. Lord 
Melbourne erwiderte, er wolle nicht behaupten, daß dieſes 
Land in Bezug auf Spanien die Grenze der Neutralitaͤt nicht 
überfchritten habe, wohl aber behaupte er, daß alles was bis 
jetzt geſchehen ſei, die Sendung der fraglichen Inſtruktienen 
mit eingeſchloſſen, innerhalb der Grenzen des Quadrupel⸗Trak⸗ 
tats liege. Es ſei Sache der Regierung, welche lebhaft die 
Nothwendigkeit einſehe, dem bedauernswerthen Kampfe in Spa» 
nien ein ſchleuniges Ende zu machen. Ma quis v. Londonder⸗ 
ry's Antrag wurde verworfen. Eine vom Marquis von 
Lans downe k vorgeſchlagene Reſolution, daß das Oberhaus 
die Maßregeln des Hauſes der Gemeinen in Bezug auf die Ei⸗ 
ſenbahn⸗Projekte billige, und daß zur Unterſuchung der Bills 
über dieſe Bahnen auch von dieſem Haufe Commitees nieder⸗ 
zufegen ſeien, wurde zum Druck beordert und wied am 18ten 
zur Diskuſſton kommen. Ein Antrag des Marquis v. Clan- 
ricarde zur zweiten Leſung einer Bill, welcher dem Wahlort 
Stafford das Wahlrecht nimmt, wurde verworfen und ein 
Amendement des Lord Lynd hurſt, in dieſer Sache vorher 
noch mit dem Zeugenverhoͤr fortzufahren, genehmigt. 

Unterhaus. Hr. P. Steward verſchob, nach eini⸗ 
gem Straͤuben, auf den Wunſch des Lord J. Ruſſell, feine 
Motion in Betreff Rußlands dis zum 25ſten d. Hr. Mac⸗ 
lean fragte Lord Palmerſton, ob er nicht die Inſtruktionen 
des Lord Hay vorlegen wolle. Lord Palmerſton erwiderte, 
daß fo etwas nicht üblich ſei. Die Trauungs⸗Bill zur Abhuͤlfe 
einer Beſchwerde der Diſſenters, erhielt, ungeach et des Wis 
derftandes von Seiten Sir R. Peel“ s, Sie R. Inglis 
und Hen. Goulburns, die zweite Leſung. Die Meuterei⸗ 
Bills paſfirten. Im Suoſidien⸗Ausſchuſſe wurden die noch 
uͤb igen Poſten der Flotten⸗Ausgaden verwilligt. 

London, 16. April. Der Ruſſiſche Botſchafterpoſten 
am hieſigen Hofe dürfte nun doch in den Händen des Grafen 
Pozo di Borgo verbleiben, weil der Graf ſich wieder 
ziemlich wohl befinde, und daher feine beabfichtigte Reife nach 
dem Kontinent aufgegeben habe. 

Im Unterhauſe ſoll nächſtens eine mit zahlreichen Unter 
ſchriften von Kaufleuten, die in dem Handel mit der Türkei, 
mit Derfien und der Levante intereſſirxt find, verfehene 
Petition eingereicht werden, in welcher die Anſicht aufgeſtellt 
wird, baß dieſer Handel durch viele der neueten Maßnahmen 
Rußlands im Oſten aufs äußerſte gefährdet ſei. 

Um zu zrizen, welchen Miß brauch die O'Connellſche Partei 
mit dem Namen der Peinzeſſin Victoria treide, führt die 
Times ein Schreiden aus Bath datirt an, worin es heißt: 
„Bertaſſen Sie ſich darauf, wenn Victoria auf den Thron 
gelangt, werden O'Connell, Hume, Roebuck und 
Durham Miniſter ven England werden.“ 


Der Globe meint, der lange anhaltende Regen und die 


empfindliche Kälte dieſes Fruͤhjahrs ließen eine ſchlechte Ernte 
in England befürchten. : 
Vorgeſtern wurde die Jahresfeier der konfervativen 
Aſſociat ion der City von London durch ein großes 
kett im Covent⸗Garden⸗Theater, dem gegen 1100 Perſonen 
beiwohnten, ſehr feſtlich begangen. Die Theater⸗Logen 160 
ren mit Damen angefuͤllt, welche ſich im glaͤnzendſten Schmut 
zeigten. Unter den anweſenden Tories bemerkte man 
ſaͤchlich die Koryphaͤen der Ultra Partei, den Herog von New 
caſtle, den Grafen Winchelſea, Lord Stormont, 
Marquis von Chandos, Oderſt Sibthorp, Hur 
O' Sullivan und Andere. Weder der Herzog v. Welling 
ton noch Sir Robert Peel hatten ſich eingefunden; d 
Erſtere nicht, weil ihn ein dringendes Geſchaͤft adhielt, je 
Letztere, weil er nicht im Stande war, ſich einzufinden- 7 5 
den wahren Grund des Ausbleibens der beiden Lenker der 
ty⸗ Partei wird von den minifteriellen Blaͤttern die Beſor 
vor dem blinden Eifer der Ultra's gehalten, dem ihre Beg 
wart eine für ihre Zwecke leicht verderbliche Bedeutſamkeit hall, 
geben koͤnnen. a 
De Municipalität von Dublin hat eine Belohnung — N 
200 Pfund auf die Verhaftung und Ueberfuͤhrung desen 
geſetzt, welcher die Statue Wilhelms III. in die Luft pt. 
hat; 50 Pfund werden dem geboten, der eine Nachricht 9 
ben kann, die zur Entdeckung des Thaͤters fuhrt. AM 
An der geftrigen Börfe ſtanden die Engliſchen Erne 
niedriger, die Spaniſchen Fonds höher, und zwar, wie , 
Virfaſſer des City⸗Artikel in der heutigen Times ſagt , t 
demſelden Grunde, nämlich weil die Miniſter auf 5 
ſchiedene Weiſe in den Angelegenheiten S 
niens einſchreiten zu wollen ſcheinen. Auch I 
das Gerücht, daß 8000 Mann von der Franzl, 
ſchen Armee in Afrika entlaſſen werden fol! t 
unter der Bedingung, daß fie als Frein n 
in einer für Spanien zu bildendenFranzöſiſch 
Brigade Dienſte nehmen. (2) 
808-704 6-8 6 3ER seht 
(Pairskammer.) Zu einer lebhaften Debatte IT, 
in der Sitzung vom 15. d. der 22ſte Artikel des Gelee 
wurfs uͤber die Verantwortlichkeit der Miniſter Veranlaſſu die 
Er handelt darüber, ob Privatperſonen, die ſich dur and 
Maßregeln, um derentwillen ein Miniſter in Anklageſtorß 
verſetzt worden, perfönlich beeinträchtigt fuͤhlen, zugleich dir 
ihrer Seits bei dem Pairs hofe ſollen klagbar werden ir 
fen. Der Baron Pasquier, der den Präfidentenftubl ſich 
den Augenblick an den Grafen Portalis abtritt, ‚erklärt ger 
gegen eine ſolche Maßregel, welche ex separatum 37 tele 
weiſen ſey, und trägt auf Annullirung des ganzen 1 om⸗ 
an, welcher Antrag mit großer Stimmenmehrheit anger zie 
men wird. — In der Sitzung vom 16. ging man arch 
Diskuſſion der Artikel über, welche von der Verantworklk! 
keit der hoͤhern Staatsbeamten handelt. ung 
(Deputirtenkammer.) Wir tragen aus der dan 
vom 15. d. noch den Inhalt der Rede nach, welche der Role 
delsminiſter, der übrigens hier eine ſehr ſekundaͤre rſelbe 
ſpielte, in Betreff des vorliegenden Zollgeſetzes hielt. 96 em 
meinte: um überhaupt über ein Handelsſyſtem a Pipe 
chen, müffe man vor Alem die Erfahrung zu Mathe Fran 
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10 dergleichen, jedenfalls aber nur langſam und mit großer Vor⸗ 
4 eine Aenderung in jenem Syſteme eintreten laſſen; man 
abe viel von dem Deutſchen Zoll⸗Verbande geſprochen; dieſer 
i Er beabſichtige aber nichts Anderes, als die Einführung 
Sn großen Handels⸗Linie, die den in dieſelbe begriffenen 
978 einen allgemeinen und gegenſeitigen Schutz gewaͤhre; 
ſey auch das Ziel, das die franzöfifche Regierung im 
Se habe, und Niemand werde, wenn er den vorliegenden 
1. 8: Entwurf prüfe, behaupten, daß die Regierung Miß⸗ 
u beſtaͤtigen und inmitten der allgemeinen Bewegung 
ſtehen wolle; das Gute koͤnne aber nur Schritt fuͤr 
Be geſchehen, und indem die Regierung dieſen Grundſatz 
en ſey ſie hauptſächlich darauf bedacht, allen Intereſſen 
deſe gleichmaͤßigen Schutz angedeihen zu laſſen. — Nach 
, 8 Vortrage wurde die allgemeine Debatte geſchloſſen und 
M. erathung uͤber die einzelnen Artikel auf den naͤchſten 
chem 80 verlegt. — Die Sitzung vom 16. iſt nur von oͤrtli⸗ 
ange Intereſſe, und werden die Vorlagen ohne alle Debatten 
nommen. 


8 is, 17. Aprii. 


Bord 


Man verſichert, der Herzog von 
us werde im Laufe des naͤchſten Monats eine Reife nach 
dati eaux und Baponne antreten und einige Zeit bei der Obſer⸗ 
8 ies Aemte an den Pyrenaͤen verweilen. Die Reiſe des 
fig: 0 Bordeaux ſoll auf den Monat September fefige- 
Beam vor den hieſigen Aſſiſen ſchwebende Prozeß des Poſt⸗ 
erniffen G erninhac⸗St.⸗Maur, der der Ermordung eines 
fort ages angeklagt iſt (vergl. geſte. Ztg.), dauert noch 
In ee dürfte erſt übermorgen zur Entſcheidung kommen. 
Yung = eigen Audienz wurde durch eine chemiſche Unter u⸗ 
Cape in dem Angeklagten ſehr guͤnſtiger Umſtand ermi telt. 
Neun war namlich an einem tegnigten Abend in der Nähe von 
worin n worden, und die ſehr beſchmutzten Beinkl:ider, 
un ie den Angeklagten an jenem Tage gefchen hatte, ga⸗ 
hatte er Verdachtsgruͤnde ab. Der Doktor Barruel 
a alyfiee oeh an den Beinkleidern des Ermordeten chemiſch 
— 5 5 dann mit dem an den Beinkleidern des Angeklag ⸗ 
glächen und Analogie zwiſchen beiden gefunden. Als 
ehen, war der Angeklagte aufgefordert worden, zu 
Do er feine Beinkleider fo ſehr biſchmutzt habe, und 
erte, ſich genau zu erinnern, daß er in der Straße 
tathen fet und öflaſtert worden wäre, in eine Vertiefung ges 
Malyfirte de beſchmutzt habe. Der Doktor Bartuel 
Boifchen dieſem 7 — Schmutz der Pagevin⸗ Straße und fand 
haftenden vollkomaz dem an den Beinkleidern des Angeklagt'n 
delle vor, die er in , Identität. Er fand in beiden Kalk 
zes niht Bei erroffe dem Schmutz an den Beinkleidern des 
Men Verſammlun 5 e Dieſe Erklärung brachte in der 
ngeffagten heroo "9 Fe dußerſt günſtige Stimmung fürc den 
au in die Wund 5 5 er bei ihm gefundene Dolch, der ger 
e n dase ag g ge 
nicht für Blut erkannt 3 n 


t Impartial 
3 Partial meldet, daß etwa 30 Polen, di 
üben ſcch auser en, von der 2 ri 3 

rung eh 8 ne 3232 weil ſie die Er⸗ 
dr einer Confoͤderati 
on Stein, Uni 8 fi 8 28 on der Polniſchen 

delta eis wie leicht die Runkelrübenzucker⸗Fa⸗ 
ion bewerkſtelligt wird, iſt in dieſem Augenblicke zu W. 
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lers im Departement du Nord gegeben. Vier Dörfer 
find zuſammengetreten um ein Kapital von 200 Frks. 
zuſammenzubringen, wozu jedes Dorf 50 Fr£s. beigetragen 
hat. Damit produc'ren fie taͤglich 40 — 50 Pfd. Zucker 
von einer zwar etwas geringeren Qualitaͤt, allein auch mit 
den einfachſten Mitteln. Sie raspeln die Ruben mit gewoͤhn⸗ 
lichen Reibeiſen, thun ſie dann in eine Serviette wo ſie den 
Saft ausdrucken, und kochen hierauf den Syrup in gewoͤhnli⸗ 
chen Kuͤchengefaͤßen. (Nach dieſem einfachen Prozeß ſcheint 
es, daß kuͤnftig die einzelnen Haushaltungen, wie ſie ſich ſchon 
Seife und aͤhnliche Dinge ſelbſt bereiteten, auch ihren Zucker 
ſelbſt machen werden). 

Madame George Sand (Dudevant), die berühmte Verfaſ⸗ 
ſerin der „Valentine“, Indiana,“ „Lelia““ und vieler anderen 
Romane, hat, wie hieſige Blätter verſichern, eine Erbſchaft 
gemacht, die ihr ein jaͤhrliches Einkommen von 25,000 Fr. 
ſichert. 

Die beiden (geftern erwaͤhnten) großen Diebflähte ſtehen nicht 
in Verbindung mit einander, wie man irrthümlicherweiſe ver⸗ 
muthet hatte. Das Dienfimädchen des Herrn Nivet, Eugenie 
Birquet, die ihrem Brodheren mit 42,000 Fr. davongelaufen 
war, befindet ſich bereits in den Haͤnden der Polizei. Das 
Geld war ihr aber von ihrem Liebhaber, einem gewiſſen Dranſſard, 
abgenommen worden, der den Weg nach Warſeille eingeſchlagen 
hat und von der Polizei eifrig verfolgt wied. Der Dieb, der 
dem General Lieutenant von Bruges 69,000 Fr. geſtohlen hat, 
iſt dis jetzt noch nicht zu ermitteln gewe ſen. 

Im Moniteur lieſt man: „Da die Regierung benach⸗ 
tichtigt worden war, daß der Biſchof von Leon durch Frank⸗ 
reich reifen würde, um ſich unter einem falſchen Namen nach 
dem Hauptquartier des Don Carlos zu begeden, ſo waren 
dieſerhalb nach verſchiedenen Punkten hin Befehle ertheilt wor⸗ 
den, und ſo eben iſt die Nachricht eingegangen, daß er in der 
Umgegend von Bordeaux verhaftet worden fl.” — Das 
Journal des Debats will wiſſen, daß der Biſchof von Leon 
auf ſeiner Reife auch durch Paris gekommen fei, und der Con⸗ 
ſtitutionel verſichert, daß man bei dem Biſchof bedeutende 
Geld⸗Summen gefunden habe. — Der Gazette de France 
zufolge, hätte die Verhaftung in Saint ⸗Andre de⸗Cubzac, etwa 
3 Lieues von Bordeaux, auf dem rechten Ufer der Dordo⸗ 
ane ſtattgefunden. — Der Courrier frangais meldet, ein 
zweiter Agent des Don Carlos, Herr Erro, habe in Tou⸗ 
louſe die Wachſamkeit der Po izei getäufcht und nur feine 
Effekten und Papiste eingebüßt; er ſelbſt ſei nach Spanien 
entkommen. 2 

(Weſtph. M.) Das Pferd, welches Abdel⸗Kader 
in der Schlacht dei Mascara ritt, und das in unſere Gewalt 
gerieth, iſt in den Staͤllen des Marſchall Clauſel hierſelbſt ans 
gekommen. Es iſt zum Geſchenk für den Herzog von Orleans 
beſtimmt. Das Thier iſt von einer Andaluſiſchen Stute und 
einem Atabiſchen Hengſte gefallen, und feine Farbe eiſengrau. 

Der Geſellſchaft zur Adſchaffung der Sklaverei in den 
Franzoſiſchen Colonien wurde in der letzten Sitzung, bei der 
Herr Odilon Barrot präſidirte, eine Petition zu Gunſten der 
allgemeinen Emancipation der Schwarzen, von den freien 
Schwarzen auf Martinique, mitgetheilt; es iſt dieſelbe um ſo 
wichtiger, als man dieſe Kloſſe der kolonialen Bevötkerung fit 
her der algemtinen Emancipation abgeneigt geglaubt datte. 

von, 6. April. Bisher wat die Saone unſer einziger 
ſchiffbarer Fluß im Norden. Künftig wird es auch die obere 
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Rhone fein. Berrits hat ſich ein Herr Perret an die Spitze 
einer Dampffahrtsunternehmung geſtellt, die damit beginnen 
will, fürs Erſte die leichteren Stellen des Stromes zwiſchen 
Lyon und Virignin bei Pierre Chatel zu befahren, bis ſpaͤter 
auch von da bis Genf die Waſſerkommunikation moͤglich ge⸗ 
macht wird, wozu die Schwierigkeiten keineswegs unüberſteig⸗ 
lich find. Jene vorläufige Unternehmung wird auch ſchon für 
die anliegenden Gebiete großen Nutzen haben, denn nach der 
garantirten Geſchwindigkeit wird man von hier in 16 Stun⸗ 
den (10 zu Land und 6 mit dem Dampfſchiffe) nach Genf, 
von Chambery und Aix in neun Stunden, von Bellep in fünf 
Stunden nach Lyon gelangen. 
S p an i e n. 

(Prokuradoren⸗Kammer.) Sitzung vom 6. 
April. Die Debatten über die Adreſſe wurden fortgeſetzt. 
Der Graf von Las Navas eroͤffnete die Sitzung mit einer 
dem Miniſteriam ſehr feindlichen Rede. Der Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter erwiederte ihm nur auf einen Punkt, daß bereits in 
Betreff der Unruhen in Saragoſſa und der Hinrichtung der 
Mutter Cabreras Unterſuchungen angeordnet ſeien. Die An⸗ 
griffe des Herrn Lopez gegen die von der Kommiſſion ent⸗ 
worfene Adreſſe, die er als ungenuͤgend bezeichnete, veranlaß⸗ 
‚ten eine ſchwache Erwiederung von Seiten des Herrn Ar» 
guelles, der die Adreſſe vertheidigte und zugleich erklärte, 
daß er aus perfönlihen Ruͤckſichten es abgelehnt habe, in das 
Miniſterium einzutreten. Der Conſeils⸗Präſident nahm 
nun das Wort und eiklaͤrte, daß er nicht aus dem Miniſte⸗ 
rium treten werde, ſo lange er noch im Stande ſei, auf die 
gegen die Regierung erhobenen Anklagen zu antworten. Er 
zaͤhlte dann alle die angeblichen Wohlthaten auf, welche das 
gegenwärtige Miniſterium dem Lande verliehen habe, und 
fuͤgte hinzu, daß, wenn die Kammer demſelben nicht ferner 
ihr Vertrauen ſchenken wolle, das Miniſterium ſich zurückzie⸗ 
hen werde, mit dem Bewuſtſein, ſeine Pflicht gethan zu ha⸗ 
ben. Er ging dann auf fein perſoͤnliches Benehmen ſeit feinem 
Eintritte in das Kabinet uͤber, ſprach von den Schwierigkei 
ten, die er zu überwinden gehabt, und von ſeiner Uneigen⸗ 
nüͤtzigkeit, da er auf frin ganzes Gehalt verzichtet und nicht 
ein einziges Amt an ſeine Freunde und Verwandte vergeben 
habe. Er war hier ſo ergriffen, daß er die Kammer bat, es 
möge ihm geſtattet werden, das, was er noch zu ſagen habe, 
auf morgen zu verſchieden.— Sitzung vom 7. April. 
Nach einer langen Diskuſſton beſchloß die Kammer, mit 57 
gegen 56 Stimmen, daß der General Serrano, dem der 
Kriegs⸗Miniſter die Erlaubniß dazu verweigert hatte, die Ar⸗ 
me verlaſſen und feinen Sitz in der Kammer einnehmen dürfe, 
um an den Verhandlungen Theil zu nehmen. Hierauf wurde 
die Diskuſſion über die Adreſſe wieder aufgenommen, wobei Hr. 
Buriel gegen dieſelbe ſprach und ſich bemühte, den General 
Nogueras wegen der Hinrichtung der Mutter Cabreras zu rech⸗ 
fertigen. — Sitzung vom 10. April. Heute hat die 
Kammer den 5tan Paragraphen der Adreſſe, fo wie er von 
der Kommiffion vorgeſchlagen worden war, angenommen. 
Arguelles hat von neuem gegen eine fremde Intervention, die 
der Deputirte für Lerida, Herr Caſtel, förmlich verlangte, 
proteſtirt. Die von Letzterem ausgeſprochene Meinung erregte 
kein Murren, und man glaubt, die Majorität der Kammer 
werde einen Antrag dieſer Art günſtig aufnehmen. Hr. Alcala 
Galiano, der dem Miniſterium vorgeworfen hatte, daß es 
nicht verſtanden habe, aus dem Quadrupel Traktat den rech · 
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Figueiras feſtgenommen worden ſei. 


gennehmung des Biſchofs von Leon.) 
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ten Vortheil zu ziehen, hat ſich laut, nicht Für eine Interven“ 
tion, aber für eine Mitwirkung (cooperation) der Verbün 
deten ausgeſprochen. Unter der Verwaltung Torrenos und Mar“ 
tinez de la Roſas bekaͤmpfte der genannte Deputirte beſtaͤndig 
die Intervention; jetzt ſcheint er indeß die feine Unterſcheidung, 


die das Britiſche Parlament aufgeſtellt hat, auch frimerfeitd 


ſanctionirt zu haben. Man glaubt nicht, daß die Debatten 
über die Adreſſe vor dem zwölften Paragraphen derſelben ein 
beſonderes Intereſſe darbieten werden. g 

Der General Mina hatte feine Entlaſſung als Ober ⸗Be⸗ 
fehls haber in Catalonien eingereicht; ſie war aber von der K 
nigien nicht angenommen worden. 


(Kriegsſchauplatz) Einem Gerüchte von der Spa“ 


niſchen Grenze vom 12ten d. zufolge, ſollen die Karliſten / 
5000 Mann ſtark, die kleine Stadt Teruel in Aragonien bela 
gern. Cordova wartet, um mit feiner Geſammtmacht au 
Vittoria aufzubrechen, nur das Schmelzen des Schnees ab, 
der in manchen Gegenden noch 3 Fuß hoch liegt. In Vittoria 
ſollen nach Cordova's Aufbruch nur 400 Chapelgorris zurück \ 
bleiben. Nach Briefen aus Barcelona vom Gten hätten d 
Karliſten einen Verſuch gemacht, ſich der Stadt Berga dur 
Ueberrumpelung zu bemächtigen; es war ihnen ſogar gelungen, 
bis zum Markte zu gelangen; hier wurden fie aber mit Nach“ 
druck empfangen und nach einem Scharmügel wieder zur Stad 
hinausgeſagt. — Aus St. Sebaſtian ſchreibt man unterm 
Iten, daß man dort unbeſorgt ſei. Die Karliften haben ihn 
Anſtrengungen auf Lequeitio gerichtet, das fie feit dem 10 ten 
mit 6 Kanonen belagern.“ £ 

Nach einer Privatcorreſpondenz in der Times vom 16. 
April aus Santander vom 1ften d. beftätige es ſich nut 
zu ſehr, daß in Vittoria Verſuche geſchahen, um die Soldaten 
der Britiſchen Legion zu vergiften. — Das Dampfboot Ph’ 
nix hatte 150 Königl. Britiſche Marineſoldaten und Artider” 
ſten nach Santander gebracht, wovon Lord Hay den Genet 
Cordova ſogleich in Kenntniß ſetzte. 

n t u R l. ö 

In Liſſabon hatte man am ten d. auf telegeappiſchert 
Wege aus Porto die Nachricht erhalten, daß das Dampfbos 
mit dem Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Koburg an Bold 
am Morgen dieſes Tages um halb 11 Uhr vor der Barre fen 
Hafens vorbeipaffict ſei, und man erwartete daher St. Konig. 
Hoheit am Morgen des Zten im Tajo. 

Niederlande 

Haag, 17. April. Folgendes find die Aritgeſchiſſe wo, 
als Usbungs⸗Geſchwader unter Admiral Ziervogel im Mai 15 
gehen ſollen: Die Fregatten „Bellona“ und „Maas“, Mm 
Korvetten „Caſtor“ und „Hippomenes“, die Briggs „Val f 
„Pelekaan““, „Enelheid“ und „Windhond“, das Damp, 
ſchiff „Curacao“ und das Transportſchiff, Frederik Hendrik, 

Holländiſche Blätter wollen von der Spaniſchen Gran 
die Nachricht erhalten haben, daß der Sohn des Don Ca 10 
der ſich in vas Hauptquartier feines Vaters begeben wollt, e 
(Die ganze Nahen 
dürfte auf einer Boͤrſen Spekulation beruhen, da die neue 
Pariſer Blätter vom 16. April durchaus nichts davon ea, — 
nen, vielleicht iſt es auch eine-Berwechſelung wit der Gef#® 

Am 15ten d. iſt zu London don den Heeren J. und 4 
Ricardo u. Comp. die Bekanntmachung erlaſſen worden, Art 
der Zins ⸗Coupon der Spaniſchen Anleihe, @ 
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che am 1. Mai verfällt, om Tage darauf bei ge: 
5 dachte m Hauſe bezahlt werden ſolle und daß, da 
die Inhaber die Wahl haben, dieſe Zahlung in Madrid, Paris 
oder London entgegenzunehmen, fie ſich wenigſtens acht Tage 
tüher zu melden hätten, um ihre Obligationen der Unterſu⸗ 
chung zu unterwerfen. 0 5 
„ Amſterdam, 18. April. In diefem Augenblicke (halb 
ſechs Uhr Adends) treffen Ihre Majeſtaͤten der König und die 
nigin unter dem Jubel des Volkes in der hieſigen Hauptſtadt 
105 Ihre Majeftäten zeigten ſich bald, nachdem fie im Pa- 
ais abgeſtiegen waren, auf dem Balkon deſſelben und wurden 


hier aufs neue von dem Jauchzen der auf dem Damm verſam⸗ 


um Volksmenge begruͤßt. Der Prinz von Oranien, der 
on feinem Ausfluge nach dem Hauptquartiere vorgeſtetn im 
5 Gens wieder angekommen iſt, wird, eden fo wie feine erlauchte 
zemahlin und der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich, ebenfalls 
r erwartet. 
n Wg d e n. g 
8 Brüffer, 17. April. Geſtern machte die Königin der 
man zoſen nebſt ihren beiden Toͤchtern und ihrem Sohne ei⸗ 
zn Ausflug auf der Eiſenbahn bis Mecheln. Sie fuhren 
n 2uhr ab und waren bereits um 4 Uhr wieder im Schloſſe. 
d Zahl der Reiſenden auf der Eiſenbahn belief ſich wäh» 
in des Monats März auf 34000. In den erften 10 Ta: 
Die wo beſonders ſchoͤnes Wetter war, betrug fie allein 14,000. 
den 1 rwaltung thut ihr Moͤgliches, um die Reiſenden zufrie⸗ 
bauen ſtellen; fie hat bedeckte Wagons von einer neuen Form 
Bine laſſen, welche man viel gemächlicher beſteigt und deren 
e ſehe gut gepolſtert find. 

ade Regierung hat den Doctoren van Roosbros und Stie⸗ 
Mons den Auftrag erthrilt, in den Diſteikten von Bruͤſſel und 
nöthig ane Blinden zu beſuchen, um zu pruͤfen, ob dieſelben, 
den tale auf öffentliche Koſten, mit Vortheil operist wer⸗ 
En ker In Bruͤſſel allein wohnen 130 Blinde, von de, 
Erfol e die Unterſuchung ergeben hat, mindeſtens 36 mit 

9 zu operiten fein dürften. 
ſch all Blättern zufolge hat der bekannte Mar⸗ 
aur gu Der Wigen faßt 30 Perſonen und ſieht aus wie 
ſind no 0 4 Augen; vor den Hinter- und Vorder ⸗Raͤdern 
aus kinigen kleine Räder oder Rollen. Eine Kette, beſtehend 
um jade 5 5 ge breiten, antinander gegliederten Platten, Läuft 
die die Sehne 17 5 um die vor ihm befindliche Rolle, ungefahr 
wegung ſſt, gel 1 Spulrade. Wenn der Wagen in Be⸗ 
rizontal BER 95 215 Eiſen = Kette um die Rolle, legt ſich ho⸗ 
eue. Sbprin ad und Läuft um daſſelbe herum wieder auf 
ter Rachtheit be 15 auch eine dieſer Ketten, fo wird kein an ⸗ 
wagen ein gewz rbeigeführt, als daß aus einem Eiſenbahn⸗ 
iſt etwas 7 5 hnlicher Wagen wird; nur der Lärm der Kette 
denden, ber Der erſte Verſuch fo wir alle nachfol 
err Marſchall auſtellte, gelangen vollkommen; 


‚ATerde genügten di ; 3 ; 
Richtigkeit San 1 len Maschine ſelbſt fteile Anhoͤhen mit 


b Italien. 
ind dom, 5. April ige 0 


Pap hammer Piacht hier gefeiert worden, und der 
Eeucptunn 05 — Funktionen perfönlich vollzogen. Die 
ngelg e Peters » Kuppel und die Girandola auf der 
TER unten wegen des ſchlechten Wetters am Oſtertage 

inden, und find bis Ende dieſer Woche ausgeſeht, 


— 


agen mit beweglicher Eiſenbahn folgende Ein⸗ 


Die heilige Woche und das Oſterfeſt 


wodurch viel Fremde, die ſyre Abreiſe auf heute beſtimmt hat⸗ 
ten, um dies großartige Schaufpiel kommen. Der Koͤnig von 
Neapel wurde vergeblich erwartet; man behauptet nemlich, er 
ſei vom heiligen Vater zur Oſterfeier eingeladen geweſen. — 
Don Miguel, der ſchon im vorigen Jahre bei einer Bruͤder⸗ 
ſchaft eingetreten iſt, vollzog die Funktion des Fußwaſchens am 
Gründonnerſtage dei den Pilgern, und vertheilte am erſten 
Feiertage mehrere Orden und Titel an die ihm treu geblie⸗ 
benen Freunde. (Allgem. Ztg.) 

Neapel, 6. April. Man beſchaͤftigt ſich hier ſo ange⸗ 
legentlich mit der Reduktion der fünfprozentigen Rente, daß 
ich der Neapolitaniſchen Regierung alle über dieſen Gegen⸗ 
ſtand handelnden, in meinem Befise befindlichen Broſchüren 
habe leihen muͤſſen. Am miiſten hat die des Herrn Laffitte 
angeſprochen, welche jetzt uͤberſezt und an die Behörden ver⸗ 
theilt worden iſt. An Geld zu einer ſolchen Operation würde 
es der Regierung nicht fehlen, da ſchon drei verfchiedene Kom⸗ 
pagnieen reicher Kapitaliſten ſich erboten haben, die nöthigen 
Fonds zur Konvertirung der fünfprozentigen Rente herbii⸗ 
zuſchaffen. (Handelsſchr. ) 

Dänemark. 

Wiborg, 14. April. Am 11ten d. wurde hier die Siſ⸗ 
ſion der Provinzialſtaͤnde für Nord⸗Juͤtland (wie das eigent⸗ 
liche Jütland im Gegenſatze gegen das ſogenanste Suͤd⸗Jüt⸗ 
land, naͤmlich das Herzogthum Schleswig, genannt wird) 


eroͤffnet. 
Osmaniſches Reich. 
Serbiſche Grenze, 12. April. (Privatmittheilung.) 
In Folge der neulich gemeldeten neueſten Ereigniſſe in Bosnien 
und Serbien ſcheint der Fürſt Miloſch ſeine beabſichtigte Reiſe 
an den Wiener Hof verſchoben zu haben. Wenigſtens melden 
heute eingegangene Briefe aus Pojarevatz vom 10ten d., daß 
der Fürſt die Anſtalten zu feiner Mrife plötzlich eingeſtellt hätte, - 
und ſich eifrig mit ae befhäftige,- 
a Kae > 
Man erfährt jetzt, daß der veifloſſene Winter auch in 
Aſien zu den haͤrteſten gehört hat, welche man dort erlebte. 
In der Türkei, in Perſien, Armenien ꝛc., hatte man bis 25 
Grad R. Kalte. Der Schnee lag ſehr hoch, und viele Men⸗ 
ſchen und fat alles Vieh wurden ein Opfer dieſer ſtrengen Wit⸗ 
terung. Die neucſten Nachrichten aus Perſien melden uͤbri⸗ 
gens, daß der neue Schah, Mohammed, jetzt ſeine Gegner 
uͤberwunden und ſeinen Thron befeſtigt hat. 
r i k a- 

Nach Briefen aus Algier vom Sten hatte man dort die 
Nachricht von der Ankunft des Expeditions⸗Corps in Medeah 
erhalten. Der Marſchall Clauzel befand ſich an der Spitze der 
Truppen. Ein Arabeeſtamm hatte ſich auf dem Wege dahin 
in Hinterhalt gelegt, wurde aber von unſern Truppen über den 
Haufen geworfen. Von Medeah wollte der Marſchall auf 
Mitiana marſchiren, in deſſen Umgegend ſich bereits der Gene⸗ 
ral Peregaux und der Bey Ibrahim, von Oran kommend, be⸗ 
finden ſollen. Dem Vernehmen nach hat Abdel⸗Kader ſich nach 
Matokko zurückgezogen. Der Matſchall Clauzel wurde am 
10ten in Algier zurückerwartet. 5 

merit! a. i 
Charleſton, 13. Marz. Der General Clinch hat 
ſich mit feinen Truppen und der Mehuſa⸗Miliz, zuſammen 
Mann, mit dem General Gaines vertinigt, wodurch 


deſſen Macht auf nahe 2000 Mann angewachſen iſt. Letzterer c 
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beabſichtigt, den Withlakutſchi zu uͤberſchrei ten, wozu die Bote 
und ſchwiwmenden Bruͤcken ſchon in Bereitſchaft geſetzt find. 
Er hat vier zwoͤlfpfündige Kanonen, womit er ſeine Landung 
an den gegenüberliegenden Ufer decken will. Die Indianer wer⸗ 
den ſich ihm natürlich aus allen Kräften widerſetzen. Am 
Montag hoͤrte man deutlich den Kanonendonner, aber es iſt 
noch nichts Naͤheres bekannt. a 
Quebek, 12. März. Der Winter war hier ſehr ſtreng. 
In den Waͤl dern lag der Schnee im Durchſchnitt fuͤnf Fuß hoch. 
In New Mork beſaß Jemand vor dem Brande eine 
Anzahl Hiufer und Mogazine in der Umgegend der Börfe, bie 
er vor zwölf Jahren für 250,000 Dollars gekauft hat. Vor 
einigen Tagen wurden die Platze, auf welchen dieſe Gebäude 
vormals ſtanden, off entlich verkauft und dafür die Summe von 
765,000 Dollars erloͤſt. 


Miszellen. 

„ (Seltenes Natur ⸗Ereigniß.) Am 19ten 
April ſchwaͤrmte auf dim Dominium Paulmig, Trebnitzer 
Kreiſes, ein Bienenſteck, und der junge eingefangene Schwarm 
‚arbeitet jetzt fleißig in feiner neuen Behausung. 


Aus Stuttgart meldet man, daß Herr von Cotta das 
Inſtitut der Allgemeinen Zeitung von Augsburg nach 
Stuttgart verlegen wird. Das noͤthige Etabliſſement iſt de⸗ 
teits eingerichtet. (Hamb. C.) 


Zu Sommaing bei Cambray im Departement du Nord 
hat eine Frau eine furchtbare That aus Eiferſucht 
zu verüben geſucht. Sie ſchloß ihren Mann, einen armen We⸗ 
ber, in ſeiner Kammer ein, trug hierauf Stroh in die Boden⸗ 
kammer, zündete es an, und feste ſich dann mit dem Spinn⸗ 
rade in die Stube neben der Kammer. Als der arme Weber 
Feuer ſchreien hörte, wollte er flüchten, doch er fand die Thur 
verſchloſſen. Er rief feiner Frau zu, ihm zu öffnen, doch fie 
ſpann ruhig fort und erwiderte: „Verbrenne nur, du Treulo⸗ 
fer, wir wollen zuſammen verbrennen!“ Indeſſen gelang es 
dem Weber doch endlich die Thür aufzuſprengen, gerade als 
das Gebaͤlk zuſammenzuſtürzen anfing. Die liebevolle Gattin 
rettete ſich jetzt mit ihrem Mann. Sie ſoll vönig wahnſin⸗ 
nig fein, 


Muͤnchen. Am 14. April fand die Austheilung der 
Preiſe an die Theilnehmer einer glänzenden Blumen⸗Ausſtellung 
ſtatt, welche in der letzten Zeit hier in einem eigends dazu er⸗ 
‚bauten großen Brettergebaͤude veranſtaltet war. Eine ganz neue 
exotiſche Pflanze, die Lalage ornata des Herrn Rinz, erhielt 
den erſten Preis, eine Dillwynia glieinae folia und eine 
Dryandra peteridifolia und Hovea ovata erhielten die 
Acceſſits. Den zweiten Preis erwarb eine Erythrina Crista 
Galli des Herrn Gogel. Die Acceſſits wurden einer Wagno⸗ 
lia, mehren Dahlias ꝛc. zu Theil. Eine gefühte weiße Ca- 
mellia des Herrn Gerathwohl in Offenbach erhielt den dritten 
Preis. Der vierte Preis für Früchte wurde nicht ausgegeben. 
Den fünften für den ſchoͤnſten Blumenſtrauß erhielt Herr Rinz. 

Der Wunderknabe Puglieſi it nicht (wie kurzlich 
gemeldet wurde) geſtorben; er hat vielmehr am Aten d. zu 
Florenz eine neue Probe ſeiner Naturgaben vor einem zahl⸗ 
zeichen Publikum gegeben. 


Petersburg Dem Bice⸗Admiral Kruſenſtern, der 
St. Mojeftät dem Kaiſer feinen neuen „Atlas der Suͤdſee 
ntbſt den dazu gehörenden hydrographiſchen Bemerkungen 


überreichte, haben Allerhaͤchſtdieſelben eine koſtbare mit Die 
manten befegte Doſe nebſt einem huldvollen Anerkennungs“ 
Schreiben zuſtellen laſſen. 


Berliner Spiritus ⸗Preiſe. 

Den 15., 16., 18., 19., 20. und 21. April unveraͤn⸗ 

dert 15% und 16 Thlr. u 
+ Breslauiſches. ; 

In einem Dachſtübchen am Neumarkt lebte feit langen, 
langen Jahren eines Breslauiſchen Kürſchners Sohn in küm 
merlichen Verhaͤltniſſen; der wohlwollende Wirth ließ zuweilen 
dem allezeit aͤrmlich dahergehenden Manne, der zweimal w 
chentlich nur Fleiſch genoß, das kuͤmmerliche Mahl mit einem 
Abhub von ſeinem bürgerlichen Tiſche würzen , bis endlich bor 
wenigen Tagen der Tod dem anſcheinend bedrängten Leben die 
ſes Mannes ein Ende machte. Der Wirth war bemüht, au 
dem hoͤchſt aͤtmlichen Hausrath des alten Mannes ein mögiaſ 
anſtaͤndiges Begraͤbniß hetaus zurechnen, als ſich die Recogn 
tion eines bei dem hieſigen Stadtgericht deponirten Teſtam 
vorfand. Das eröffnete Teſtament und ein gleichzeitig org" 
fundener alter Kaſten mit Siebenzig Tauſend Tha 
Pfandbriefe bewieſen, daß der alte arme Mann ein wid 
Sonderling war. Einem jeden von allen wohlthatigen Jule 
tuten in Breslau (es ſind deren mehr als 50) hatte er 30 
Thaler, einem jeden feiner 22 Verwandten (er fol deren 1 
noch im dritten Grade haben) 500 Thaler, und den Reſt 1 
nes Vermoͤgens feinem wohlthatigen Wirth vermacht. 5 | 
erzählt die Fama, das Factum felbft wird verbürgt, nut , 
den Zahlen dürften wit einige Berichtigungen vielleicht nag, 
zutragen haben. Seiner Anordnung gemaͤß ward er ohne Ge, 
pränge beerdigt, ſeiner Leiche folgte eine Deputation des Ma“ 
giſtrats. — 

Theatern op‘ 

Am 24ften d. M. begann Die. Bauer vom Königl. Hen | 
Theater zu Dresden den Cpklus ihrer Gaſt⸗Darſtellung 9 
als Donna Diana. Der ausgezeichnete Ruf, deſſen 10 
dieſe Künftlerin ſeit mehreren Jahren in Deutſchland erfet tit 
hatte ein zahlreiches Publikum verſammelt. Der Schinten 
himmliſche Magie ließ die Gaͤſtin bei ihrem erfien Esch, 
allgemeine Theilnahme erregen, welche ſich im Fortgang ud 
res, ſeltene Wohlredenheit und königlichen Bühnen Auf, | 
entwickelnden Spieles zum Beifall fleigerte. Mu dem 4 | 
ſtabe einer einzigen Partie eine, ihrem Rollenfache nach h ol⸗ 
vielſeitige Schauſpielerin mit Beſtimmtheit beurtheilen 1 ll. | 
len, würde vorilig fein, doch glaubt Referent, daf , 
Bauer im naiven Luſtſpiele, früher ihre alleinige 1155 
ungleich größere Triumpfe feiern wird, wie in der Tragöb , 
dem Schauſpiel. Für das Luſiſpiel ſichert ein ſchmicgſan ich 
ſchmeichelnder Converſations ton der geehrten Gaͤſtin zr 
liche Erfolge, während der zu höheren Aufgaben erforde io 
leidenſchaftliche Aufſchwung zu dem ſich auch Donn a ad 
na im letzten Akte erheben muß, von ihr minder 9 
gewagt wird. einige 

Jedenfalls wird das Gaſtſpiel der Dlle. Baue c. 
intereſſante Blätter in der Geſchichte des Breslauer Bor 
ters füllen, und die ſeit einiger Zeit wieder armachen g det 
liede unſeres Publikums für das tecitirende Drama, ain 229 
Stolz unſerer Bühne, in den Vorſtellungen der n 
reiche Befriedigung finden. Sintram: 

ö Mic einer Beilos - 


Beilage zur M 97 


1401 
der 


Breslauer Zettung. 


— 


Dienſtag den 26. April 1856. 


Con e et t. 
nase Morgen Finder Herr Muſſkdirektor Seidel mann 
N) löbucher Obtervenz eine Concert Aufführung an, welche 
Sund die hochgef lige Mitwirkung der Großmeiſterin deutſchen 
Aller Ads, Wilhelmine Schröder ⸗Devrient, 
ener feltnen Frier fich geſtalten wird. Entfaltet ſich gleich 
Mm genuine Weſenheit dieſer wunderreich begabten Frau am kroͤf⸗ 
N im eigentlichen dramatiſchen Geſange und dem Schaffen 
de fhtoffener Charakterbilder, fo tragen doch alle ihre Leiſtun⸗ 
dat ach den verſchiedenartigſten Richtungen hin, das Ge» 
"ge kuͤnſtleriſcher Ur « Genialität in ſo hobem Grade, daß 
don he Erſcheinen als Concert⸗Saͤngerin für den Kunſtfreund 
vine oben Intereſſe it. Wer wäre wohl mehr als Wilhel« 
3 Schroder Devrient berufen, Göthes im tief⸗ 
N ad emürt empfangene und von dem geiſtreichen Fürften 
m will klangvoll geſetzten Worte zu der Tragaͤdie des 
or wels und der Erde, aus tiefſtem Gemuͤthe in kunſtſchöͤner 
del wiederzugeben! Wer mehr als dieſes proteiſche Weib, 
ken m ernſten Schöpfer Fidelio' s bis zur ſchwindelnd⸗ 
die R. he feines Sonnenfluges zu folgen vermag und doch 
und e geln der Schule ehrt, zum Vortrage Beetdovenſcher 
Leidel ohrſcher Lieder befaͤhigt! — Daß der Eunftbolde Hr. 
n Piec 

nn aus 
bon er 
ufer ich erwähnten Namen zieren ſein Programm der phan⸗ 
MR Mendelſohn⸗Bartholdy, Hummel, der 
Ir Ober Organiſt Koh ler, welcher als finnige 
die Königin des Abends eine von ihm kompo⸗ 
ein j „Souvenir de Norma““ ſpielen wird, und 
dern he Komponiſt Ta. che. Von unſern Bühnen:Mitglies 
nem gen ſich Madame Meier und Die. Schechner zu 
3 dereinen, die Herren Deſſoir und Albert in 
oökind des Göthes Fauſt mitwirken und das liebliche 
Saphleſche s e Publikums, Mad. Deſſoir, 
es Gedicht vortragen. 


—.— > W der Kunſt if geöffnet, die Priefter find ger 
Plaudite Quirites! 
Sint ram. 


de a EIER us Gaſt aus Dresden, DU’. 
en £ w erſt nach Eingang obi otheoſe 
dir are dem ſchoͤnen Linnea enges, . 
dürfen, en im Voraus den Dank des Publikums zuſichern 


Räthſel. 
Ich 8 als ie ſtets oben auf 
n mancherlei Geſtalten. 
Dem Leſer meinen er 
Umſtändtich zu entfalten 


N. 
Kan 


Erſpal' ich mir, da Gellert ſchon 
Vorlaͤngſt mich bat befungen. 

Seitdem bin ich, der Mode Sohn, 
Zu Schönen auch gedrungen. — 

Mit Vor mach ich die Wege rein 
Und ſichre vor Gefahren. 

Mit Nach ſtell' ich mich muthig ein, 
Die Vordern zu bewahren. 

Mit Ob gemähr ich meinen Schutz, 
Win unter mir Du ſtehen. 

Allein bier ich der Sonne Trug, 
Und kann allein nicht gehen. 

Machetes. 


Inſerate. 
Theater Nachei cht. 
Dienſt ig: 1) „Die weiße Pikeſche.“ Luſtſp. in 1 Akt. 
2) „Die Braut aus der Reidenz.““ Luſtſp. in 2 Akten. 


Mittwoch: Zum Benefiz für Hrn. Muſikdirektor Seidelmann: 


„Große muſikaliſch⸗deklamate riſche Akademie.“ 


Die Sing- Akademie versammelt sich wie 
gewöhnlich auch am Mittwoch den 27. d. M. 


Künftigen Freitag, als den 29. Aprit, Nachmittags um 


6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 


Cultur eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr 

Hauptmann Dr. von Boguslawski wird über die 

diesmalige Erſcheinung des Holleyſchen Cometen einen Vor⸗ 

trag halten, und Herr Dr. med. Valentin ein neues 

Piſtor⸗ Schiek ches Mikroskop vorzeigen und mit einigen 

Bemerkungen und Demonſtrationen begleiten. 

Breslau, den 25. April 1836. f a 

Der General⸗Secretair Wendt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Wir beehren uns, allen unſern verehrten Freunden und 
Gönnen die am 11. d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Wilhelmine, mit dem Gaſtwirth Herrn 
Julius Wicke ergebenſt anzuzeigen, und dieſelben ſowohl, 
wie uns bei unſerem Abgange von Breslau nach Jauer zu 
gen igtem Wohlwollen zu empfehlen. s 

Jauer, den 24. April 1836. 

A. Uhlmann nebſt Frau. 


Zugleich gede ich mir die Ehre, einem hohen Adel und 
gecbrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 


Gaſtho 

Mel zum deutſchen Haufe bie ſelbſt 
abernommen und damit außer der Newir hung von Reiſenden 
auch noch eine Speiſe⸗Anſtalt, Kaffeehaus und Billard für 
hieſige Gäſte verbunden habe. a 

Alles aufs Beſte und Billigſte, mit größter Sauberkeit 
und Reinlichkeit verbunden, meinen geehrten Gäften zu liefern, 
ſoll mein eift igſtes Beſtreben fein, woduech ich den guten, 


alten Ruf des Gaſthofs zum deutſchen Haufe zu erhalten, 
falls er vitheicht in neuerer Zeit gelitten haben ſollte, wieder 


zu erringen und mich der Gunſt und geneigtem Zuſpruch⸗ 


des hieſigen und aus wärtigen Publikums zu empfehlen hoffe. 
Jauer, den 24. April 1836. ö 
C. J Wicke. 


ER U ED EEE EN ED 


Theater. ’ 
Morgen als Mittwoch den 27. April Abends x 


7 Uhr findet im Theater zu meinem Benefiz 
eine grosse musikalisch-deklamatorische Aka- 
demie statt. 

I. Theil. Ouverture und Scenen aus der 
Composition des Fürsten Anton Radziwill 
zu Göthes „Faust.“ Die Sologesangs- und % 
Deklamationsparthieen werden von Madame 
Schröder-Devrient, Hrn. Albert, Hrn. ’ 
Prawit und Herrn Dessoir ausgeführt, % 
II. Theil. 1) Ouverture zum Mährchen von der 2 
schönen Melusine, von Felix Mendels- % 
sohn-Bartholdy. 2) Adelaide, gesungen 
von Mad. Schröder-Devrient. 3) „Papa- 
gei und Brille,“ Gedicht von A. Kahlert, 
gesprochen von Dem. Bauer. 4) „Oberons 8 
Zauberhorn,“ grosse Phantasie für Pianoforte 5 
u. Orchester v. Hummel, gespielt vom Ober- % 
organisten Hrn. E. Köhler. 5) „Schweizer - 
Dueit v. Toe ch e, gesungen von Mad. Meyer 7 
und Dem. Schechner. 6) „Na,“ ein ein- % 
silbiger Roman von Saphir, gesprochen von % 
Mad. Dessoir. 7) Zwei Lieder: a) Lied der A 
Emma aus dem Drama „der Erbvertrag‘‘ von % 
Spohr mit obligatem Horn, b) „der Erlkönig“ 
von Göthe, Musik von Schubert, gesungen 
von Mad. Schröder-Devrient. 8) ‚‚Sou- 
venir de Norma,“ Phantasie concert. für Piano- 
forteund Orchester, componirt und vorgetragen 
von Herrn E. Köhler. 

Die Preise der Plätze sind die gewöhn- 
lichen Theaterpreise. Der Verkauf der Billets 
findet wie immer im Theater-Bureau statt. 

Breslau, den 26. April 1836. 

Eugen Seidelmann. 


ZZ ZZ TEE TER 


Todes ⸗ Anzeige 

In der erſten Stunde des geſtrigen Tages fuͤhrte ein 
ſanfter Tod nach mehrwoͤchentlichen Unterleibsleiden unſern 
innig geliebten Gatten, Vater, Schwiegervater und Bru⸗ 
der, Kern Karl Bernhard Rembowsky, S. Senior 
an der Huptkirche zu Maria» Magdalena, im 65ſten Le⸗ 
bens ⸗ und 42ſlen Amtsjahre, zu den Freuden des beſſern 
Lebens. Wehmuthsvoll widmen dſeſe Anzeige unſern lieben 
Verwandten und Freunden, fo wir der zahlreichen Gemeinde 
des Berklärten, und halten uns aufrichtiger Theilnahme an 
unſern gerechten Schmerz verſichert. 

Beeblau, den 26. April 1836. 
Die Hinterbliebenen 
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Todes Anzeige. g 
Den heut in Folge der Zahnruhr erfolgten Tod umfert! 
Tochter Clara zeigen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden tiefbetrübt an Freyburg den 23. April 1836. 
Dr. Kirſchner und Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh um 1 Uhr entſchlummerte ſanft nach fat 
zweijaͤhrigem Leiden, unſere innigſtgeliebte Frau, Tochter, 
Schweſter und Schwaͤgerin, Marie Wilhelmine gebornt 
Richter. Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes, zeigen 
um ſtille Theilnahme bittend, entfernten Verwandten 
Freunden ergebenſt an. N 

Glogau den 14. April 1836. 

Auguſt Wilhelm Treutler, Könige. Zul 
Rath, als Gatte. 1 

Carl Friedrich Wilhelm Richter, König 
Hauptmann a. Dienſt, als Bruder und 
Namen der S0jaͤhrigen Mutter, ubrigen 


Geſchwiſter und Verwandten. 2 


Todes Anzel ge. 5 
In tieffter Wehmuth zeige ich meinen Freun den er 
Verwandten an, daß meine geliebte Frau, Pauline gin 


— 


— 


Schwinge, geſtern Nachmittag um 2%, Uhr on wi 
nervöſen Wochenſieber im Heren entſchlafen if. Ia m 


nem, der tiefbetrübten Mutter und der trauernden 
ſchwiſter Namen, bitte ich um ſtile Thrülnahme an all 
rem gerechten Schmerze. 

Lauban, am 23. April 1836. a 

Heinrich Schüler, Kreis⸗Juſtiz Rath. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Tief betrübt zeigen hiermit den geſtern Nachmittag 4 Uh. 
in dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren an den Folgen rt 
Btuſtwaſſerſucht erfolgten Tod des Rittergutsbeſitzers 
Bankiccs Herrn Carl Gottlieb Weigel, unſeres innig 
geliebten Gatten, Vaters und Bruders, mit der Bitte 
ſtille Theilnahme an. 

Breslau, den 25. April 1836. 


Die Hinterbliebenen 

N Todes ⸗ Anzeige. em 
Unter den ſchmeczlichſten Empfindungen machen ul 
Verwandten und Freunden wir das am 20. April d. 2 
in einem Alter von 50 Jahren 5 Monaten 16 Tagen 10 
einer Lungenvereiterung hier erfolgte Ableben unfer® et 
geliebten Gatten und Vaters, des Kaufmann und Sen 
Herrn Carl Guſtav Otto Toöpffer, hiermit belangt 
um ſtille Theilnahme re 
Greiffenberg, den 23. April 1836. 74 

. Henriette Zöpffer, geborne platin“ 


nebſt Kindern. . 

An den 2. Mai und 9 7 
und 8 der Kr.⸗Artikel wird 
hiermit freundlichſt erinnert, 
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In Baumgärtners Buchhandlung zu Leip- 
dig haben die Presse so eben verlassen und sind 
n allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Wierholz (Ring- und Rränzelmarkt- Ecke) zu 
ben: 
T Vollständiges 
aschenwörterbuch 


der vier Hauptsprachen Europas. 
ach den ersten Hülfsmittela bearbeitet von Dr, 
J. A. Diezmann. 2ter Theil. Französisch- 
Deutch - Englisch - Italienischer Theil. Mit 
Stereotypen gedruckt. in kl. A. auf fein Ve- 
linpapier. 67 Bog. br. 2 Thlr. 8 Gr. 
Der erste deutsch-englisch-französisch-ita» 
lienische Band kostet 1 Thlr. 16 Gr. 


Die italienischen ete. und englischen Theile 
sind unter der Presse. 


Nenes deusch-französiches und fran- 
zösisch-deutsches 
Wörterbuch. 

Ach den be 


sten Hülfsmitteln bearbeitet von Dr. 
A. Diezmann. Stereotyp-Ausgabe vier- 


®paltig, 60 Bog. auf f. Velinpapier. broch. 


‚Preis 1 Thlr. 18 Gr. 
keit 1 80 Wörterbücher sind wegen ihrer Vollständig- 
sch, !Pogr.Schönheit und erstaunenden W ohlfeilheit 
A empfehlen und ganz geeignet, die allgem, 
Pannen Samkeit zu erwerben. Bei Abnahme von 
gewähren wir bedeutende Vortheile. 


Gemeinnützige Schrift für Jedermann 


Ri n der Buchhandlun G. P. Aderholz in Breslau 
* . Kränpelmastt: Ecke) iſt zu haben: 
riedr. Bauer's Handbuch der 


cehriktlichen Gelchättsführung 


dae, fuͤr das bürgerliche Leben. 
Tabu Arten von tgerlie 8 in den mancherlei 


ſchie er Menſchew, fo wie insbeſondere in den ver» 
8 er ee des buͤrgerlichen Verkehrs vorkom 
ista en, Vorſtellungen und Geſuche, Bericht⸗ 
Ra fe an Behörden, Kauf, Mieth. Pacht, Tauſch⸗, 
Vergleiche am Leih- und Geſeuſchafts-Kontrokte, Verträge, 
oll machte ſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen, 
Schuldſchein, Verzichtleiſtungen, Ceſſtonen, Bürgfchaften, 
Non 3 Wechſel, Alfignationen, Empfangs-, Depoſi⸗ 
liſitate Moriſikatiens Scheine, Zeugniſſe, R.verſe, Cer⸗ 
dere z Afteuktionen , Deirache-, Geburts-, Todes» und 
Snyengar! uns Anzeigen uber allerlei Vorfälle, Rechnungen, 
itläutert "Anfertigungen ze. Darch assführliche Formulare 
Die Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 
dur —— re 15 Nützliche it di⸗ſes Buches 
t ewaͤhrt, fo daß ſeit zwei 
er Auflagen veranſtaltet n W 


| 


Bei E. F. Fürſt in Norbhauſen iſt fo eben erſchtenen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei . P. 
Aderholz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), zu bekommen: 

Die neueſten Erfahrungen 
zur Schnell maͤſtung 
folgender Thiere, als: des Rindviehes, der Käl⸗ 
ber, Schweine, Schafe, Ziegen, Enten, Gaͤnſe, 
Tauben, Hühner, Kapaunen, Fiſche und Krebſe. 
Nebſt Anleitung zur vortheilhafteſten Anwendung 
aller Futterarten. 8. broſch. 12% Sgr. 

Ein praktiſcher Landwirlh, den jeder Landbewohner der 
Umgegend als den vorzüglichſten Schnell⸗Viehmaͤſter aner⸗ 
kennt, theilt hier feine vieljährigen Erfahrungen, vom Ge⸗ 
ſchaͤft zurückgezogen, Jedermann mit. 


MADONNA 


DIT 
LA VIERGE DU PALAIS BRIDGE 
WATER 
PAINTE PAR 
RAPHAEL D’URBINO 
grade par 
Lorrichon, 
Graveur du Roi des Francois, Ofſicier de la legion 
d. Honneur, etc, 
ubliee 


ew-York et Hildburghausen 


& Paris, Amsterdam, 
r Er 
Institut bibliographique. 
GROSS ROYAL-FOLIO. 


Dieses Werk des göttlichen Raphaels, jetzt in der 
Gallerie des Herzogs v. Bridgewater, unter allen 
Raphaels-Madonnen die herrlichste, ist vom berühm- 
ten Lorrichon, Frankreichs grösstem lebenden 
Kupferstecher, mit wahrer Begeisterung gestochen 
worden und wir kennen kein Kunstblatt, der ältern 
wie der nenern Schule, in dem der N Ty- 
pus so treu bewahrt worden ist. — Es ist dieser 
Stich ein Juweel, der ia keinem Portefeuille fehlen 
darf, und eben so sehr zum kostbarsten Wand- 
sehmuck des stillen Cabiuets sich eignet, als für den 
der elegantesten Salons. — Subseriptionsptions 
der Abdrücke sind: 

Vor aller Schrift: Mit offener Schrift: 
Chines. Pap. — weiss Pap. Chin Pap. — weiss Pap. 
10 Thlr. — 9 Thlr. 6 Thlr. — 5 Thlr. 
Mit voller Schrift: 

Chin. Pap. — weis Pap. 

4 Thlr. — 3 Thlr. 

Die Abdrücke werden, nach der Reihen- 
folge der Bestellungen numerirt, versendet. 

Eitabarghansen, Amsterdam u, New-York, 
„ März 1836. 
Bibliographisches Emwtitut. 


U 
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So eben. erſchie ne n: 
1e 


TRANSFIGURATION 
(Himmelfahrt Christi) 
nach Raphael. 

In der Groͤße des Morghenſchen Blattes. 
Stahlstich von Kininger. 
Subſcriptionspreiſe für jetzt geltend find: 
Vor der Schrift: 20 Thlr. — Offene Schrift: 


15 Thlr. — Mit voller Schrift: 10, Thlr. ſächſ. 


NB. Di'ſe Subſcriptionspreiſe hören, nachdem 500 Erem: 


plate beſtellt ſind, auf. — Die ſpaͤteren Preife- find das 


Doppelte. 


Morghens berühmter Stich iſt wegen ſeines enormen 


Preiſes (a. a. I. Drucke koſten 100 Dukaten) dem nicht ſehr 


reichen Kunſtfeeunde laͤngſt unzugänglich geworden: um fo- 


allgemeiner und freudiger wird man dieſes herrliche Blatt des 
größten Schabkunſtlers Deutſchlands willkommen heißen. Die 
Beſtellungen werden in der Folge, in der ſie dei uns einlau⸗ 
fen, num:rirt,, und in derſelben Folge die ebenfalls numerir · 
ten Abdrücke verſendet. — 
Hildburghauſen, Amſterdam u. New⸗Moik, 
Maͤrz 1836. 


Bibliographisches Institut. 


Bekanntmachung. 
1 Da der ſtaͤdtiſche Holſplotz vor dem Oderthore und die 
Bofugrig zur Erhebung der Ladeplatz⸗Gefaͤlle auf gedachtem 
Holfplatze und auf dem Aus labeplatze vor dem Nito:nithore 
am Pack⸗ und ſtädtiſchen Holzhofe, ſo wie der Communal- 


Abgaben: von Klafter⸗Brennhoͤ zern auf obgedachten beiden 
Platzen, ingleichen auf den Privatholzplaͤtzen, und zwar im 
Bürgerwerder, vor dem Nikolais, Oder⸗ und» Sandthore, 


den Zimmermeiſter Krauſeſchen und den gegenüber liegenden 


Slochſchen Holzpl et einſchließlich, vom 1. Mai di:fes Jahres 


an, bis ultimo Dezember 1838, ia Pacht aus gethan werden 


ſoll; fo haben wir hierzu einen Licitatiens⸗Termin auf den 


29. dieſes Monats anberaumt. Pachtluſtige werden daher 


hierdurch eingeladen: ſich an obgedachtem Tage auf dem 


rathhäuslichen Fu ſtenſaale Vormittags um 10. Uhr einzu 
finden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pacht be⸗ 
tingungen, ſo wie: der Tarif, koͤnnen vom 16. dieſes 
Monats an, dei dem Rathhaus Inſpektor Klug eingeſehen 
werben. Bteslau, den 12. Aprit 18367 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 


Dis Jagd auf den Feldmarken Dams dorf, Klein ⸗Naͤdlitz 


und Michelwitz, Breslauer Kreiſes Kempitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, Haaſenau; Ttebnitzſchen Kreiſes, und auf den Po inke · 
A ckern bei Breslau, ſoll, und zwar jede Jagd beſon⸗ 
ders, vom 1. Juni d. J. ab, auf anderweitige 6 Jahre ver⸗ 


pachtet werden. Wir haben hierzu den 17. Mai e. früh um 


10 Ube auf dem ratdhäus lichen Fücſtenſaale einen Bietungs 
Termin angeſetzt, welches Pachtluſligen hiermit bekannt ge' 
macht wird. 

Breslau, 7. April 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
7 verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Burgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe⸗ 
Freiwillige Subhaſtation. 

Oas auf der Schuh brücke, früher Bach ſche, jest dit 
bisfizen Univerfität gehoͤrige, und sub Nr. 1771 des Hypo 
thekenbuchs, belegene Haus, fol im Wege der fteiwill 
Subhaſtation verkauft werden: 

Die Taxe beträgt nach dem Materiuwerthe 2350 Rehlk. 
27 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
Rtolt. 10 Sgr. Der Bietungstermin ſteht 
am 17. Mai c. a. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beet im Partheien“ ö 
Zimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein ſo wis die Kaufs | 
Bedingungen können in der Megiſtratur eingeſehen werden 

Breslau, den 11. Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht dieſiger Residenz. 
I. Abtheilung. 


v. Blankenſee. . 
Publikan dum. 5 

Der Waſſirmüller Anton Schwengber zu Nice 
Mittel⸗Peilau, Reichenbacher Kreiſes, beabſi rliget, en 
der, ihm zugehörigen Mahlmühle, die Anlage ciner 7 
ſtampfe, ohne daß jedoch hierdurch die Stauangs - Unlas, 
in irgend welcher Art verändert werden ſoll, vielmehr 115 
die Vorrichtung zum Oelſtampfen nur vermittelſt eines 50 
geleges an einem der beiden, bereits im Betrieb bedendes 
Waſſerräder im Innern des Mühl: Gebäudes bewirkt. 10 

In Gimaͤßheit des Edictes vom 28ſten Oktober 18 eh, 
wird dieſe Erweiterung eines ſchon beſtehenden Wüh lake 
unter dem Bemerken zur offentlichen Kenntniß gebracht f 
diejenigen, welche die Gefährdung ihrer Rechte fürchten . 
binnen 8 Wochen, und fpäteftens bis zu dem, auf den aber 
Juni c. anberaumten Praͤcluſiw⸗Termin, bei mir zu W 
nehmung und Prüfung ihrer Gerechtſame zu melden habe 

Reichenbach, den 18. Aprit 1836. 

Der Koͤnig iche Kreis⸗Londrath. 


v. Prittwitz und Gaffron. 
Mühlen Verpachtung. 

Die zum Königl. Domainen »Amte: Driog gehörige, 3 
zwei Mahl ⸗ und zwei Spitzgangen beſtehende Mühle vor und 

Oderthote bei Brieg, nebſt Wohngebäude für den Pichler 
einem dabei befindlichen Platze, welcher letztere zeither als hen 
hof benutzt worden iſt, ſoll' nach der Verfügung der Köͤnigli 557 
Hochtöblichen Regierung zu Breslau vom 1, Jul a. © then 
anderweitig auf 6 Jahre im Wege der öffentlichen Lid. 
verpachtet werden, wozu der Termin auf den 5. Wan 
von 9 Ude Vormittags bis um 6 Uhr Nachmittags im er 
lichen Steuer: und Rent⸗Amte zu Beleg anberaumt worden u 
wo auch die Vecpachtangs⸗Bidingungen, wonach die 239 
wähnte hohe Behörde die Genehmigung zur Erthellung dee 
Zuſchloges ſich vorbehätt, und bis zu deren Eingange jede 


drei letzten beſteietenden Pachtluſligen an fein Gebot gebenden 
deibt und den vierten Theil des offe irten jährlichen Pachtzinſes 
Utweder in baarem Gelde oder in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
chuldſcheinen bald im Licitations⸗Termine als Caution zu 
legen verpflichtet iſt, von jetzt an zu jeder ſchicklichen Zeit im 
dorgedachten Amte eingeſehen werden koͤnnen. 
Brieg, den 15. April 1836. 
2 Koͤnigtiches Domainen⸗Rent⸗Amt. 
a Bekanntmachung. 
yo ſollen nachſtehende zum Königlichen Domalnen-Rente 
ute Dhlau gehörenden wilde Fiſchereien, als 
2 im Oder⸗Müuhl⸗Graben, und im Nade⸗Sumpfe; 
): in dem Theil des Oderſtroms von Wehre bis an die 
Lindner Grenze, und in dem anſtoßenden Stücke der 
alten Oder; 
im Ohlau ⸗Fluſſe, ſo weit ſolcher auf Jaͤtzdorffer Ge⸗ 
4 biete geht, und im Schleußen Graben bei Jaͤtzdorff; 
) im: Schaaf Graben oder der Huͤnerſchen Bache von 
5 der Roſenhainer Grenze bis zum Ausfluß in die Oder;. 
in den Lachen auf dem Zedlitzer Tertitorio; zufolge ho» 
hen Beſtimmungen, vom 1. Juli 1836 ab anderwei⸗ 
tig auf 3 Jahre bis Ende Juni 1839 in Zeitpacht 
ausgethan werden. 
terzu iſt nun ein Termin auf 
anber 5 den 6. Mai c. i 
um aumt worden, welcher am Nachmittog von 2 bis 
Ohl Uhr, in dem Steuer und Ment⸗Amts⸗Lokale in 
au abgehalten werden wird. 
achtluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, fich 
Kinn gedachten Termine im vorbezeichneten Amts⸗Lokale 
Bebſſnden und ihre Gebote abzugeben: Die Verpachtungs⸗ 
Ohlausangen können jederzeit bei dem Koͤniglichen Rent ⸗Amte 
u eingeſehen werden. 
blau, den 15. Aptil 1836. 


SL Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Oeffentliche Vorla dung. 
Auf den Antrag der verehelihten Stephan, Doro 
Kohlmann hietſelbſt, wird hierdurch deren 
91 der Tuchmachergeſelle Auguſt Stephan, von 
aſſe han cher ſich vor ungefaͤhr einem Jahre mit einem 
en, dg Aus!and von hier entfernt hat ohne zuruͤckzukeh ⸗ 
"geladen in dem auf den 2. Auguſt c. 
dor dem Vormittag 10 Uhr s 
Velde Herrn Ober- Landes ⸗Gerichts⸗Reſerendarius v. d. 
feiner Frau hieſiger Gerichtsſtelle zur Beantwortung der von 
geſetzten * wider ihn angebrachten Ehiſcheidungs⸗Klage ans 
contu Termine zu erſcheiaen, widtigenfalls derſelde in 
N 8 Ae dees Berlaffer feine Ehefrau 
f er beſtandene | 10 
aug, den 8. April 1836. he gettennt werden wird 
Königlich Preuifches. Land) und Stadt Gericht. 


3) 


Bekanntmachung. 


30. Oktober 1793 au: ; 
theken⸗ z geſtillte Schuld u. 75 
baten Snfrument übe 100 Rihlr., sub Rubr. Ul. er 
Hr, 54 auf der Ch riſtian Wildeſchen Freiſtelle sub 
zu Mangſchuͤtz, Briegſchen Kreiſes, iſt verloten ge⸗ 


nn 
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gangen und es werden alle diejenigen, welche an dieſe Post 
und das darüder ſprechende Inſtrument als Eigent huͤmer, 
Ceſſtonarien, Pfand oder fonftige Briefs indaber Anſpruch 
haben, aufgefordert ſich bei uns binnen 3 Moraten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in Termino den 17. Auguſt d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in Mangſchütz zu melden, widrigenfalls die 
eingetragene Poſt wird gelöfht,. und das Inſttument für 
amorıifirt erklärt werden. 
Namslau, den 11. April 1836. 
Ober⸗Amtmann Urbanſches Gerichts⸗Amt für 
Mangſchuͤtz und Neuforge: 
Müller 


Vorladung 

des Tiſchlergeſellen Ernſt Wilhelm Brückne 
— aus Löwen. f 

Der Tiſchlergeſelle Ernſt Wilhem Bruckner aus Le: 
wen, Brieger Kreiſes, iſt am 15. März d. J. Abends zwi⸗ 
(hen 7 und 8 Uhr auf der Promenade in der Moll witer 
Vorſtadt von Brieg von einem wegen Diebſtahls dereits 
oft beſtraften Tagearbeiter raͤuberiſch angefallen, und vor eis 
ner wirklich ausgeführten Beraubung nur durch einen dazu 
gekommenen Polizei Beamten geſchuͤtzt worden. Der Thür 
ter iſt hier in Unterfuhung und Haft. a 

Wir laden den Tiſchlergeſellen Ernſt Wilhelm Brück⸗ 
ner aus Löwen, deſſen zeitiger Aufenthalt uns unbekannt 
iſt, hiermit vor, ſich zu feiner Vernehmung über dieſen ihn 
betroffenen Straßen⸗Anfall ungeſaͤumt auf dem unterzeichne⸗ 
ten Inquiſitoriate zu melden; alle Behörden aber, welche 
von dem Aufenthalt des x. Brückner Kenntniß haben, 
oder erlangen ſollten, erſuchen wir, denſelben Behufs ſei⸗ 
ner gerichtlichen und eidlichen Vernehmung unverzuͤglich hier 
her zu tveiſen, eventualiter uns von ſeinem Aufenthalte 
Nachricht mitzutheilen. 

Brieg, den 20. April 1836. 

Koͤnigliches Landes⸗Inquiſitoriat. 


Au ct i o n. a 
Am 28ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſoll im Auktions 
gelaſſe Nr. 15 Mäntlerſtr. der Nachlaß der Frau Ober 
landesgetichts⸗Salarienkaſſenſchreiber Hickmann, beſtehend 
in Betten, Lelnenzeug, Kleidungsſtuͤcken und Meubles, öf: 
fentiih an den Meiftbirtenden verſttigert werden. 
Breslau) den 21. April 1836 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Holz ⸗Verkauf. 
Donnerſtag, den ldi April, Nachmittag um 3 Uhr, 
ſollen an der Vot⸗Dombröckt vor dem Sandthore mehrere 
Haufen altes Bauholz veiſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch einladet. Breslau, den 25, April 1836. 

i Seberain, Zimmermcifter.- 


= Friſchen 


das evangeliſche Kirhendrarium, zu Mongſchüz fetten geraͤucherten Silberlachs 


empfing geſtern per Poſt und offerirt 


C. J. Bourgarde, 


Dyaner Strate N 7 15. 
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Mir zum Grundsatz gemacht habend, nicht 


reisen und die dadurch ersparten Speesen lie- & 


ber meinen werthen Geschäftsfreunden durch 
billigere Preise profitiren zu lassen, bringe ich 
hiermit 
den Herren Buchdruckerei-Besitzern, & 
Wachstuchfabrikanten, Lithographen, 
meine folgende Preis-Courante zur Kennt- 
niss, versichere gute Waare und prompt- 
möglichste Bedienung und bitte um geneigte 
Aufträge. 

Muskau, Ober-Lausitz, März 1836, 

Die Schwarzfarben-Fabrik 


von 
7 . 
H. F. Weigel. 
Rein vegetabilische Roh-Russe. 
pro 110 Pfd. inel. Fastage und frachtfrei Ratzdorf 
4 Brand in A Ctr.-Fässern 3 Rthlr. 
2 — in %4 
3 — in 7 
4 — in ½ 14 
Calcinirte Russe, ohne ER oder ani- 
malischen Zusatz 
pro 110 Pfd. inel. Fastage und frachtfrei Ratzdorf 
1 mal caleinirt OO à 18 Rtie..— OR a 22 Rtlr. — 
10 a 20 Rtlr. — IR 424 Rur. 


re 


— 


— 


2 — — 10a 24Rtle. —IIW a 26 Rtlr. — 
IIR a 28 Rur. 
5 — — IIIO à 26 Rtl.— III W428 Rtlr. — 


IIIA à 30 Rur. 
Chemisch reinen calcinirten Russ 
pro 100 Pfd. 
CO = 32 Rıle. — CW à 34 Rılr. — CR à 30 Rdr. 
Vegetabilisches Brocken-Schwarz 
pro 100 Pfd. 
BO à 20 Rur. — Bw a22 Rtlr. — BR à 24 Rtlr. 
Kunst-Schwarz 
(zu Pracht-Druck etc.) 
pro Pfd. von 52 Loth 
KSO. à 5 Rur. — KSF à 7% Bir — 
KSFF à 10 Rilr. 

Auch wird von den calc. Russen fertige 
Buchdruck - Schwärze auf Bestellung ange- 
fertigt. 

Alle Preise sind per comptant in Pr. Cou- 
rant, doch werden den Bestellungen beigefügte 
2 Monat-Papiere auf Breslau, Berlin und Leip- 
zig pari angenommen. 


Fetten geraͤucherten Rheinlachs 
eohielt mit geſtriger Poſt und offeritt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz 


Joſeph Stern, 


8 

| Ring und Oderſtraßen⸗Ecke Ne. 60, 8 
8 empfiehlt das, mit allen, nach den neueſten Model“ @ 
G len aufs dauerhafteſte in verſchiedenen Holfgattungen & 
gearbeiteten Möbeln, ſehr reichhaltig aſſortirte 5 


Moͤbel⸗und Spiegel? 
Magazin a 


einer geneigten Beachtung. 


BE0095L00C05090 30003008 
er en 
80 > Haupt-Niederlage 
F. G. Ruͤckart 
— Balin und Leipzig, 


find. mit jüngſter Poft die allerneueſten Facons 


acht Schweizer Stroh⸗ 
huͤte in allen beliebigen 
Groͤßen, 


ſo wie auch die beliebten 


Wiener Stroh⸗Haͤubchen 4 


angekommen, und empfieblt ſelche zu Fabrik: Preilit % 


die Mode⸗„Schnittwaa⸗ 
ren: und Band⸗ Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2 rechts tine Treppe hoch. 
Bei einer reichhaltigen Aus wahl der modernsten © 
. und Blumen können die Hüte gleich garnitt 3 


Runkelrübenblätter; for 

zweihundert Gene, beſter Qualität, find billigen Prelſes, 

wohl im Ganzen, als in kleinen Partiren zu verkaufen. 
Zonzalla, 


Stteitniger⸗Straße Ni. 28. 


——— 


407 
Bekanntmachung. 


n und Münchener Feuer-Verficherungs- Gefellfchaft, 
ſanctionirt durch Se. Maj. den König von Preußen und Se. Maj. den König von Bayern. 


ee war der Geſchaͤftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Januar d. J.: 


Das Aktien⸗Kapital beträgt N 3 Pr. Kt. Thlr. 1,000,000 
5 2 Die bis zur Anſammlung von 200,000 Ehle. zu atis. Gewinngut⸗ 
ſchrift betragt A 61 Thlr. 27 Sge. per Aktie 8 A 61,900 
3. Die Reſerve für in 1836 ablaufende Verſicherungen und für die Freiſahre 
iſt geſtiegen von 100,978 Thlr. auf n 189,663 
4. Die aus eingenommenen und einsunehmenten Prämien ehen Reſerde 7 
für 1836 und fpätere Jahre betraͤgt 8 4 8 x Ra 411,407 
5. Fur unregulitte Brandfgäden find reſervitt 8 R ‘ 2 Fe 25,000 
6. Mithin beträgt das ganze Gewaͤhrleiſtungs + N anſtatt de 
1,537,416 Thlr. Pr. Kt. Thlr. 1,687,970 
7. Die Netto Prämien» Einnahme incl. Nebenkoſten vom Jahr 1835 beträgt 5 228,084 
8. Das am 31. Dezember 1835 laufende Verficherungs +» Kapital iſt gefiegen, 
gegen dasjenige von Ende 1834, von 98,751,641 Thlr. auf FR? » 116,062,109 
9. Die Ende 1834 laufenden Berfigerungen betragen mit ben in 1835 new. 
geſchloſſenen zuſammen ; „ 1865,954,601 
10. An Brandſchäden find bezahlt ſeit dem Beſtehen der Giſeuſchaft, bis sum 
31. Dezember 1835 00 1,259,690 
11. Gewinnhaͤlfte an gemeinnützige Anstalten bezahlt, bis eben dahin R 2 Be 35,529 


(fen Die angemilnen Berfiherungs- Bedingungen der Geſellſchaft, welche zum Behuf größerer Praͤziſton eine neue Ab» 
ung erhalten haben, — was in Folge des §. 29 ihrer Statuten, hiermit angeztigt wird, — liegen bei den Agenten 
90 10 ſelſchaft, vom 1. Mai an, wo die abgeänderten Bedingungen eingeführt werden, zur Mittheilung berritz ebenſo 
die Statuten und die Rechnunas-Abſchlüſſe. 
Breslau am 21. April 1836. 
Heinrich Grüttner 
Haupt» Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſi icherungs „Geſellſchaft, 


JJ ͤ er. Nr. 31. 
= Sommerblumenbflangen. Woll⸗Juͤchen⸗Leinwand 
0 


0 . . der ſchoͤnſten 5 das iſt zu billigen Preiſen zu Ja bei 

S gr., ſehr ins gefüllt fallende Sommer⸗Levcoyen 

kuck ai „ gilden Roͤhraſtern 6 Sgr., Balſaminen 10 Sgr., Julius J ss ger & Comp., 
nd Winter. Evceyen 10 Sgr., empfirh't: Ohlauer⸗Straße Nr. 4. 


C. Chr. Monhaupt, Zum Ein⸗ und Verkauf von Gold und n 
Ring N 8 ſorten, Treſſen, ſowohl echt als plattirt, und allen in die 
N ee Bar: 12 16 Fach elnſchlagenden Artikeln empfieblt ſich ergebenſt 


2 „Rothen Galliziſchen „ 1 Ez, Joachimsſohn, 
uͤcherpla teppe . 

I K K ſa 1 m K n = nee Königl. . 
fing in Com von erprobter Keimkraft 322... TT SENT TEE 


den 1 Scheel Rehlr. N Die warmen B ade 5 
i r. e ſin e ab eröffnet. t on 
Friedrich Guſtav Pobl, ee e 


5 Nr. F ae ir Kroll. 
. . —. Re TE 
„* 8 Regenbad Eine Tabatſchneldemafcine, 
don heute ab e as 25 welche ſich im vollkommenen gutem Zuſtande befindet, fl 
an, den 28. pt 1868. el in verkaufen Bonzalla , 


Schtitniger⸗ Shrafe Nr. 28. 


Für Oekonomen und große Haushaltungen 
empfi hit beſte grüne Seife, in Faͤßchen zu 15 Sgr. und zu 
1 Ride, incl. Faͤßchen, die Grün Seif Fabrik: 

J. Cohn c Com p., 
Albrechts ⸗ Straße Nr. 17, Stadt Rom. 


Ein Apparat und ein kupferner Keſſel 
iſt zu verkaufen. 

Ein Abziehtopf, enthaltend 79 Quart Preuß., wie auch 
Hut und Schlange, alles im beſten Stande, vom Gewicht 
70 Pfd., nebſt einer ei pnen Kuͤhlconne mit eiſernen Reifen 
für den Preis von 28 RNthlr. 4 
Ein faſt neuer kupferner K-ffel zum Einmauern wiegt 
37%, Pfd. rein Kupfer, enth ut 20 Kannen Waſſer, für 
13 Rthle. 15 Sgr. Altes Kupfer nehme ich im Tauſch 
das nd mit 9 Sgr. an. 

Er : M. Ra witſch, 
Antonienſtr. Nr. 36 im Hofe eine Stiege. 

Ein ganz gedeckten, wenig gebrauchten ſtarken Chaiſen⸗ 

Wagen hade in Commiſſion bi ſſig zu verkaufen. 


h m, 
Lohnkutſcher, Schuhbrücke Ne. 43. 


Gut geernbteter Sommerrübs und Knorich iſt zu ver⸗ 
kaufen am Rathaus Nr. 6 auf dem Buttermarkt. 


Ein geſchickter Conditor⸗Gehüͤlfe findet ſogleich ein Unter⸗ 
kommen. Wo? erfährt wan in der Expedition dieſer Zeitung. 


Unterricht im Schoͤnſchreiben 


Um verſchiedenen Irrungen zu begeg⸗ 

nen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 

ich meinen Unterricht im Schoͤnſchreiben 
nach wie vor fortſetze. 


L. Stuͤbler, 


Karlsplatz Nr. 4 im erſten Stock. 


Dienſtag den 26. April 1836: 3 
Großes Silberausſchieben, 


14 a 


Gute und ſchnelle Reifegelegenheit nach Berlin, zu 
fragen : 3 Linden, Reuſcheſtraße. 

Reiſe⸗Gelegenheit nach Warſchau dis zum 1. Mal; qu 
erfragen Ohtauer Straße Ne. 35 bei Rumpelt. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 


In einer Befigung am Lehbmdamm Mr. 10 find zwei 


maſſive Pferdeſtaͤle, jeder zu 4 Pferden, nedſt anſtoßenden 


Stuben für Kutſcder, Wagenremiſe und großer Futterboden / 
ſogleich zu vermietden. — Noͤberes im Anfrage und Ade 
Bureau im alten Ruhhauſe eine Treppe hoch. 


Naumann Pick. 
107 
3udermiethen 
eine Giebel⸗Wohnung am Tauenzien⸗Platz im Sperlichſchen 
Haufe eine Stiege boch, beſtehend aus 3 heizbaren Stu 
den, 2 Kabinets, einer Kuchel und einem großen Haus flu 


nebſt Holzgelaß, alles unter einem Verſchluß. 


Offene Milchpacht. 
Auf dem Dom. Treſchen, Breslauer Kriiſes, 
die Milchpacht Termino Johanni d. J. offen. 


fich 


Angekommen e Fremd e. 4 
Den 25. April. Weiße Adler? Hr. Kfm. Ulrici a. Berl 
— Rautentranz: Hr. Inſp. Hoffmann a, Neiſſe. — Blo 
Hirſch: Hr. Amtsrath Puchelt a. Niftis. — Hr. Kfm. S iv 
d. Brieg. — Gold. Gans! Hr. Grafv. 3edligeTcätfchler g. A 
der⸗Pomsdorf. — Hr. Bergh. v. Charpentier a. Brieg. — DE 


Gutsb. v. Prandzynsky a. Laskow. — Hr. Gutsb. v. Ra, 


a. Zerniti. — Gebr. v. Taczanowski a. Taczanowo. — 1 
Krone: Hr. Gutsb. Mündner a. Langendls. — Drei Berg 
Hr. Regierungs⸗Praſident Graf v. Pückler a. Oppeln. — . 
Doktor der Rechte Kalliwoda a. Prag. — Weiße Storch! 95 
Forſt Heinrich d. Gorelath a, Garolath. — Gold. Baum: 4 
Kfm. Schmidt a. Erfurt. — Hr. Kfm. Turk a. Berlin. hir 
gold. Löwen: Hr. Kfm. Wunderlich a. Zobten. — Hr. PM 
ger Giemer a. Oppeln. — Hr. Gutsb. Bierhold a. Kl. Was, 
Deutſche Haus: Hr. Hofrats Riebel a. Karlsruh. — Hr. tel 
cultator Lucas u. Hr. Poſt⸗Inſp. Spangler a. Berlin. — bg 
de Silefie: Hr. Gutsb. v. Langenau a. Koſchwig. — Hr. Bü 
Kond. Klopſch a. Kreughurg. — Hr. Kim. Menzel a. Liegnis 
Gr. Stube: Hr. Oberſorſt. Krüger a. Bobiele. „ 

Privatlogis: Wallſtr. No. 13: Hr. Kfm. Nelken a⸗ 
rek. — Breiteſtr. No. 42: Hr. Prof. Gerhard a. Berlin. 


ergebenſt einladst : 25. Apr. Barom. merit äußeres f Birdtärte Ge 

Sg Perlo, Coffetier im Rothkretſcham. . — ku . — 1 85 

i - - 6 K. S. 27, 8, 11/#11-8/+10,0)+ 8.01. ©. 10, fl Bil 

. Wohnung Ren 409 PUR 27% 9 01/14 9 1,00 1, % N. 29K. ; 

Biſchof⸗Straße Nr. 3 die 1ſte Etage, 5 Zimmer, . 
und Beigelaß, mit, auch ohne Stallung und Wagenplaßh. Naa + 12, 8 nene, e 
Getreide  - „ „ | 

Brestau, den 25 April 1836. 5 6 9% 

Walzen: 1 Rtle. 10 gr. — Pf. ; tir. 4 Sgr. 9 M. | — Mtl. 29 2 6 

R ; — Rilr. 22 Ser. — pf. — Naur. 21 Sgr. 3 Pf. . — Ati. 20 Sar, 2 . 

Sete: doͤchſte — Kl. 18 Sor 6 wf. hne, ern Mtlr. 18 Sgr. 6 Pf. Ee tie. 18 Sor 66. 
Hafer: Rer. 6 Sat. Pf. — Mile, 15 Sar. 3 Pl. iir 4 . 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, 
füs dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beibiatte „Die 
ier 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur 
det Beine Preiserhöhung ftatt, 


A 
Redakteur: C . Bae rſt. 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Frſttage. Der vierteljährige Abonne 
Schleſtſche Shronik“ if 
die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden @remplare der Che 


1 
pet 
dun 0# 


für die Zeitung allein t Am 


1 Thaler 20 Sgr., 
Drug der neuen Buchdruckereſ von M. rieb 


1 


